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träger, unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Frauen in der Politik.
Der Verein siir Franenstimmrecht, dessen 

Vorsitzende Fräulein D r. Augsburg ist» erläßt 
einen W ahlaufruf an die deutschen Frauen, 
in den» es heißt: „D am it das deutsche Volk 
endlich den Beweis erbringt» daß -S politisch 
reif ist, hat es Reichstagsabgeordnete zn 
wählen, die siir Gerechtigkeit, Freiheit und 
Fortschritt eintreten, die das Interesse der 
Gesammtheit über das eigene und das P a r­
teiinteresse stellen. Für solche Männer g ilt 
es einzutreten durch W ort und That, im 
öffentlichen Leben und von Hans zn Haus. 
Die Beschränkung des Z 8 des VereinSgesetzeS 
ist selbst für Preuße» fü r die kommenden 
Monate außer K raft. So können auch Frauen 
theilnehmen an allen Wahlvorbereitungen und 
dabei ihre Ansichten und Forderungen ver­
treten. Frauen Deutschlands, die I h r  das 
Vaterland liebet, bekundet Euren Bürgerst»»» 
«nd meldet Euch allerorts znr M ita rb e it bei 
den politischen Parteien, schafft Geldmittel 

^  gleich unseren amerikanischen, 
" "d  nordischen Schwestern, auch im 

bolltische» Lebe» unsere Pflicht zu erfüllen, 
damit uns dermaleinst auch politische Rechte 
zuerkannt werden. N ur wenn die P o litik  
bom ganzen Volke getragen w ird, kann sie 
sich gesund entwickeln, stark und lebenskräftig 
werden."

Natürlich müssen erst die „Frauenrecht- 
lerinnen" aufmarschieren, um dem „dentschen 
Volke" „endlich" mors8 zn lehren. W ir 
glauben nicht, daß der A nfru f nennenswerthen 
Erfolg haben w ird, wenn nicht etwa der 
demokratische Radikalismus sich der Sache 
annimmt. Die Sozialdemokratie hat bereits 
der Anregung Folge geleistet und Franen- 
Wahl-Komitees gebildet.

ES giebt ja weichmiithige Leute, auf 
welche die „Frauenrechtlerinnen" m it ihrem

Drängen einigen Eindruck machen; aber wenn 
sie sich die Führerinnen näher ansehen, so 
werden sie finden, daß die Tonart im poli­
tischen Leben noch erheblich herabgestimmt 
werden würde, wenn erst Frauen von solcher 
Schulung in  dasselbe eingreifen wollten. W ir 
brauchen nur auf einen Fa ll aus der neuesten 
Zeit hinzuweisen, um dies zn begründen. Im  
preußischen Abgeordnetenhause hatte jüngst 
der konservative Abgeordnete D r. Jrm er sehr 
zutreffend und in sachlich absolut unanfecht­
barer Form vor Mädchengymnasien und deren 
Konsequenzen gewarnt. H ierauf nun läßt sich 
die von Frau M inna Cauer geleitete Zeit­
schrift „D ie Frauenbewegnng" in  einem Leit­
artikel folgendermaßen anS:

„V o r allem der konservative D r. Zrmer 
hat an Beleidigungen und Schmähungen der 
erwerbenden nnd strebenden Frauen, ihrer 
Leistungen und ihres Wesens so außerordent­
liches geleistet, daß man auf seine Aeuße­
rungen xeneralitsr daS Prädikat „schamlos" 
und lediglich dieses anwenden kann. Daß 
er selbst wahrscheinlich gar kein Bewußtsein 
von seinen Rohheiten gehabt hat, macht 
diese zwar naiver, entbindet ihn aber nicht 
von der Verantwortung fü r dieselben."

Diese Probe des „Ewig-Weiblichen" in  
der P o litik  dürfte doch auch denen die Augen 
öffnen, die an sich der Frauenbewegung sym­
pathisch gegenüberstehen. Wo Leidenschaft 
die Sachlichkeit ersetzt, empfiehlt eS sich doch 
wahrlich nicht, politische Rechte zu bewilligen.

Die englische Somali-Ex-edition
hat eine s c h w e r e  N i e d e r l a g e  erlitten. 
I n  einem Gefecht bei Nayiloda, 40 Meilen 
von Silado, ist eine 220 M ann starke Abthei­
lung der Expedition vollständig aufgerieben 
worden; nach einer Rentermeldung aus Aden 
sind 10 Offiziere und 180 Mann gefallen.

Der Führer der englischen Somali-Expe­
dition Oberst Swann telegraphirt an das 
Kriegsamt anS Bohotle:

Eine fliegende Kolonne unter O b e r s t  
C o b b e ,  welche am 10. A p ril Galadi ver­
ließ, um den Weg nach W alwal zn erkunden, 
e r lit t  am 17. A p r il eine schwere Niederlage. 
Oberst Cobde, welcher sich am 17. früh in 
Gnmbnrrn befand, hatte den Entschluß gefaßt, 
nach Galadi zurückzukehren, wegen der 
großen Schwierigkeiten, welche dem Anf- 
klärungsmarsche auf W alw al entgegenstanden,
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»nd wegen des Wassermangels. A ls  er 
eben abrücken wollte, hörte er anS der 
Richtung» in  der sich eine kleine Truppe 
unter Hanptmann Oliveh befand, Gewehr- 
feuer. E r entsandte daher um 9*/. Uhr früh 
den Oberst Plunkett m it 160 M ann afrika­
nischer Schützen, 48 Sikhs und 2 Maximge- 
schützen, um O livcy zu befreien, der aber 
thatsächlich garnicht angegriffen war. Um 
11"/i Uhr mittags wurde wiederum heftiges 
Gewehrsener aus der Richtung vernommen, 
»ach der Plunkett entsandt war. Später 
trafen Flüchtlinge ein, welche berichteten, 
daß Plunkett m it Verlusten geschlagen sei. 
Nach weiterhin eingegangenen Nachrichten ist 
PlnnkettS Truppe bis auf 37 Mann vo ll­
ständig aufgerieben. Plunkett wurde von 
einer sehr starken feindlichen Truppe, be­
stehend aus Berittenen und In fanterie , auf 
nahe Distanz angegriffen. E r h ielt den 
Feind zurück, bis er keine M un ition  mehr 
hatte, nnd ließ dann ein Karree sormiren 
und seine Truppe m it den» Bajonett vor­
gehen. Schließlich überwältigte der Feind 
das Karree und machte außer den erwähnten 
37 Geflüchtet«»» alle übrigen nieder.

Diese neue Niederlage der Engländer im 
Kampfe gegen den „to llen" M ullah  ist um 
so empfindlicher, als schon mehrere Schlappen 
vorhergegangen sind.

Bei der Niederlage der Kolonne Cobbe 
im Somaliland sind, wie die amtliche M e l­
dung weiter besagt, auch zwei Maximge- 
schütze verloren gegangen. Oberst Cobbe hat 
in seinem Lager 220 M ann nnd etwa 1000 
Kameele; er g l a u b t  n i c h t ,  sich o h n e  
H i l f e  z u r ü c k z i e h e n  z u  k ö n n e n ,  da 
das Buschwerk sehr dicht ist und die Feinde 
wahrscheinlich einen Angriff unternehmen 
Werden. G e n e r a l  M a n n i n g  bricht von 
Gninburr» auf, um Cobbe zu e n t s e t z e » .

PoNNsche raaesschini.
Beide freisinnigen Fraktionen des A b ­

g e o r d n e t e n h a u s « «  brachten eine I  u - 
t e r p e l l a t i o n  ein, welche Maßregeln die 
Regierung gegen den N o t h s t a n d  zn er­
greifen gedenke, der infolge der l e t z t e n  
S t ü r m e  namentlich in der F i s c h e r e i -  
b e v ö l k e r n  n g  entstanden ist.
^  Die Zentrnmsabgeordneteu Gröber und 
Stötzel brachten im R e i c h s t a g e  eine I n ­
t e r p e l l a t i o n  ein, was dem Reichskanzler

über die Tödtuug deS Fußartilleristen H art- 
mannn durch den Seekadetteu H t t s s e u e r  
bekannt sei, und ob der Reichskanzler bereit 
sei, dahin zu wirken, daß durch Abänderung 
der bestehenden Vorschriften über das Waffen- 
tragen beurlaubter Kadetten und M ann­
schaften der Begehung solcher und ähnlicher 
Verbrechen mehr als bisher vorgebeugt 
»verde. —  Eine zweite In terpe lla tion des 
Zentrums betrifft die Ausführungen zu»»» 
F l e i s c h b e s c h a u  geset z in den Bundes« 
staate», insbesondere die Vorbildung der 
Fleischbeschau«« n. s. w.

Das Wahlbüchlein znr Reichstagswahl 
1903, das eben von dem Vorstände der deut­
sche», k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  ausge­
geben worden ist, schreibt über Engen 
Richters f r e i s i n n i g e  V o l k s p a r t e i ,  
nachdem die prinzipiell gegensätzliche Stel­
lung zuvor klar nnd kurz hervorgehoben 
worden ist: „ I n  denjenigen Kreisen aber, 
in denen die Entscheidung zwischen einen» 
Kandidaten der freisinnigen Volkspartei, 
gegen einen Sozialdeuiokraten, National­
sozialen oder Wadelstrümpfler (freisinnige 
Vereinigung) zu treffen ist, w ird von kon­
servativer Seite stets fü r das kandidirende 
M itg lied  der Richter'schen Parte i einzu­
treten sein. Die freisinnige GolkSpartei ist 
ein ehrlicher Gegner, von den» man weiß, 
wen »na», vor sich ha t; er bildet in dieser 
Hinsicht einen bedeutenden Gegensatz zu der 
freisinnigen Vereinigung, die m it Hinterlist 
»nd unehrlichen M itte ln  k ämp f t . . . .  W ir 
betrachten, im Vergleich zu den übrigen 
Oppositionsparteien, die Nichter'sche Gruppe 
wegen ihrer Haltung gegenüber der Sozial­
demokratie als das kleinere Uebel. Die 
freisinnige Bolkspartei hat fü r die bevor­
stehenden Wahlen, nnd schon bei der Ob- 
strnktionskampagne, entschieden nnd »»»»zwei« 
dentig gegen die Sozialdemokratie Stellung 
genommen."

Ueber H a n d w e r k  und S o z i  a l  d e ­
in o k r a t i e  führt die „Anti-Sozialdemokra- 
tische Korrespondenz" aus: „ES giebt Städte 
und Wahlkreise, in denen die Sozialdemo- 
kratie einen Wahlsieg nur gewinnen kau», 
wenn eS ih r gelingt, Handwerkerstimmen 
wegzttfangen. I n  solchen Wahlkreisen ge­
bärden sich die sozialdemokratischeu Zeitungen 
und Redner m it einemmal Handwerker« 
freundlich bi« auf die Knochen. A ls in

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancken.

----------  (Nachdru« vervoten.)
(23. Fortsetzung.)

„Hast Dn schon daran gedacht, Füchschen, 
daß heute der Paul heimkehrt?"

Sie erröthete bei seinen W orten; wie 
gern hätte sie nein gesagt» aber dazn war 
sie zu stolz und zu ehrlich.

J a !"  antwortete sie.
„Und w ird  die S tre itaxt wieder ai»Sge- 

graben?" neckte der alte Herr, obgleich seine 
Augen m it eine»» beinahe sorgenvollen Aus­
druck anf ihren» Antlitz ruhten.
^  Sie zuckte kann» merklich die feinen 
Schultern.
. »W ir sind keine Kinder mehr, Papa, aber 
"send welche Sympathien dürften kau»»» je- 
"Wls zwischen uns herrschen."
... .Hm , Pau l kann sich geändert haben, 

^"chschen. Ach, »nein liebes Kind, Dn weißt 
a,i« das Leben und die Jahre
d ^ »ns nnd unseren Anschauungen z» machen

leikp ° ^  vor sich nieder und schüttelte 
bnv. in r  Entgegnnng den Kopf — da 
«Nte»' beide zu gleicher Zeit Schritte, 
knirsch^ E "" ' der KieS in den Gartenwegen 
sie den v ""d  sie aufschauten, gewahrten 
auf die van»?"" ^  eben gesprochen, gerade 
unzweiselkwk. kom m en . E r mußte e« sein, 
2ahre k-^,. doch wie verändert. Fünf 
Jahre d rttk -» " ' deutsche» Heimat, fünf 
hatte» ib „ b?" '«A m erika , tu England, sie 
E r sah beden»°"V Manne heranreifen lassen.
Ja h re : die knür. "  ä "  " "2  als sechnndzwanzig 

° kraftvolle, elastische Gestalt, das

lcichtgebräniite, von den» spitzgeschnittenen, 
dunklen V o llbart umrahmte Gesicht, alles 
war ihnen fremd. N ur der Gang »var der­
selbe geblieben nnd die sichere, selbstbewußte 
Haltung, «nd wie er den Kopf trug.

Der alte, achtzigjährige M ann im Lehn« 
stuhl richtete sich anf nnd breitete die Arme 
aus; was auch früher trennend zwischen ihin 
und jenem gestanden, es »var doch immer 
sein Enkel, seiner einzigen Tochter einziges 
Kind, das heimkehrte nach fünf langen Jahren 
von »veit, »veit her; sein warmes Herz ließ 
ihn in diesem Augenblick alles andere ver­
gessen, er mußte ihm die Arme entgegen­
strecke». Und der andere? Hatte die lange 
Trennung, hatten die langen Jahre ihn ge­
wandelt, »var eS Liebe, M itle id , ein warmes, 
tiefes Empfinden? Auch er that, »vaS er in 
der Kinder- und JünglingSzeit nie gethan, 
er eilte in  die offenen Arme und legte die 
Hände um den Nacken des alten Mannes 
und sah zn ihm auf m lt so viel Inn igke it 
nnd Rührung und flüsterte:

„Großvater, lieber, guter Großpapa!"
Der Hnt war ihn» von» Kopf gefallen und 

das jugendliche Haupt m it den dunklen, voll» 
aber starr von der eckigen, weißen S tirn  auf­
strebenden Haaren nnd den starken Branen, 
lehnte sich an das faltige Gesicht des Greises, 
das noch immer schön und frohgemuth aus­
schaute, trotz Runzeln und Silberscheitel, und 
aus dessen Augen noch so viel jugendliche 
Wärme, so viel jugendliches LiebeSempfinden 
leuchtete.

Se itw ärts von den beiden stand Monika, 
die Hand fest auf die Lehne des Stuhles ge­
stützt; sie wollte gehe«, aber e» war, als sei

eine Lähmung über sie gekommen, seit Paul 
Renninger in ihren Gesichtskreis getreten, sie 
fühlte die Unmöglichkeit, irgend eine Be­
wegung z» machen, nur in ihrem Herzen, da 
pochte es so rasch nnd stürmisch, als »vollte 
es ih r die Brust sprengen. Jetzt ließ er den 
alten M ann aus seine» Arme« und noch 
jemand bemerkend, wandte er sich dieser Per­
son z»; ein Ausdruck des Erstaunens tra t 
auf sein Antlitz —  „ein, er hätte sie wahr­
lich nicht wiedererkannt, wenn nicht an dem 
rothen, leuchtenden Haar. Das Füchschen 
hatte sich doch gewaltig verändert in den 
fünf Jahren. In» ersten Moment machte er 
eine Bewegung» als »volle er ih r die Hand 
reichen, aber »var eS der kalte, abweisende 
Blick dieser dunklen Augen —  »var eS eine 
Regung seines früheren Hochmuths den» 
Mädchen gegenüber? Genug, die kann» merk­
lich gehobene Hand sank »vieder hinab und 
kein herzliches W ort fand den Weg über seine 
Lippen.

„Guten Tag, M onika", sagte er sich leicht 
verneigend, „wie ist eS Ihnen denn ergangen 
in der langen Zeit?"

„Ich  danke, gut, sehr gut."
Dam it »var der lähmende Bann gebrochen, 

ihre Finger lösten sich von der Stuhllehne 
nnd m it den W orten:

„Papa, Du brauchst mich jetzt doch nicht 
»»»ehr zum Vorlesen —  ich möchte noch in 
die S tad t", legte sie die Zeitungen zusammen 
und schickte sich an, den Garten zu verlassen.

„Geh nur, Füchschen, geh!"
Der SanitätLrath nickte ih r gütig zn und 

sie strich in» Vorüberschreiten m it sanfter Hand 
über sein weiße» H aar; Panl erhielt einen

stummen Gruß, den er in  gleicher Weise er­
widerte. Die Männer sehten sich und ihre 
Blicke folgten Monika, »vie sie so leicht, da» 
Köpfchen stolz und sicher tragend, durch den 
Garten dahinschritt; die eben stattgefnudcne 
Begegnung der jungen Leute hatte dem 
SanitätSrath gezeigt, daß die Jahre der 
Trennung nichts in dem Verhalten der beiden 
zu einander geändert hatten; aber trotzdem 
konnte und wollte er eine an sich doch ganz 
natürliche Frage nicht unterdrücken.

„S ie  ist schön geworden,nichtwahr, Pau l?"
„Ja , aber genau so trotzig geblieben wie 

einst, schcint's m ir" , antwortete der Gefragte 
m it leichtem Lächeln.

„Kannst Dn eS ih r verdenken, wenn sie 
vorsichtig ist?" entgegnete Dnnkert, „hat sie 
nicht trübe Erfahrungen gemacht durch — 
Euch alle drüben?"

Paul Renninger biß sich auf die Lippen, 
schlug ein Knie über das andere nnd entfernte, 
leicht m it der Hand darüber streichend, ein 
Ständchen von seinem Beinkleid.

„D u  hast recht, Großpapa; »ver immer 
i»n kleinen, engen Kreise bleibt, nimmt klein« 
nnd engherzige Anschauungen in  sich anf, die 
W elt ist uns das Leben — das sind die 
Hochschulen fü r den Charakter, fü r die ganze 
seelische Entwickelung des Menschen."

„F ü r eine» echten Renninger sehr brav 
gedacht", lächelte der Rath, beifällig m it dem 
Kopf nickend; Paul ergriff die beiden Hände 
de» alten Mannes, und sich ihm entgegen 
neigend und ihm tief in die Augen blickend, 
sagte er:

„Großvater, ich glaube, ich bin gar sehr 
ein anderer geworben da draußen, ich bin



Mvubera die „Fränkische HanowerkerwaHt" 
>ie Sozialdenwkratie mit Recht als die 
Todfeindin des Handwerks erklärte, brachte 
die „Fränkische Tagespost* schnell einen von 
Handwerker-Frenudlichkeit triefenden Wahl- 
artikel, der zui» Uebe»flnß auch noch „Ein 
rother Handwerksmeister* überschriebe» war. 
Das geschah am 14. April. Angenscheinlich 
ging solcher Prinzipienverrath des bayeri­
schen Brnderblattes dem über alle Matzen 
„klassenbewußten* „Hamburger Echo* stark 
wider den Strich. Es brachte drum am 16. 
April einen „Die Handwerker und die 
Reichstagswahlen* überschriebenen Leitar­
tikel, in dem die sozialdemokratisHe Manier, 
Mittelstandspolitik zu treiben, lanter und 
rein verkündigt wurde. ES heißt da z. B.r 
„Graf Posadowsky war eben einmal wirklich 
auf der richtigen Fährte, als er andentete, 
daß das Handwerk seine Rolle ausgespielt 
habe. Dagegen ist kein Krant gewachsen, 
mögen die Handwerksmeister das noch so 
sehr beklagen.* Und wie wenig der Sozial- 
demokratie an Mitteln gelegen ist, die die 
Handwerkernoth lindern könnten, beweise» 
die Worte: „Der einzige vernünftige Rath, 
den man den Handwerkern geben kann, ist, 
sich zu bemühen, redlich die moderne Zeit 
mit ihren Anfordernngeu verstehen zn lernen, 
-n begreifen, daß für alle volkSwirthschaft- 
lich entscheidenden Arbeitszweige die Zeit 
der Kleinarbeit vorüber ist.* Die menschen- 
frenndlicheu Sozialdemokraten verlangen al­
so von den Handwerkern garnicht viel an- 
deres, als daß sie Selbstmord begehen sol­
len. Um die Handwerkerfrenndlichkeit der 
Sozialdemokratie hell zu beleuchten, geben 
wir noch ein paar Zitate. Friedrich Engels 
hat erklärt: „Wenn aber der Kapitalismus 
die kleineren Handwerker nnd Kauslente ver­
nichtet, die durch und durch reaktionär sind, 
so thut er ein gutes Werk.* Die „Sächsische 
Arbeiterzeitung* hat geschrieben: „Wir wer­
den immer und überall bestrebt sein, den 
Untergang des Kleingewerbes zu beschleuni­
gen.* Das Erfurter Parteiprogramm be­
ginnt mit dem Satz: „Die ökonomische Ent­
wickelung der bürgerlichen Gesellschaft führt 
mit Naturnothwcndigkeit -um Untergang des 
Kleinbetriebes.* Man muß natürlich nicht 
glauben, daß in diesem Programm das steht, 
was wirklich ist. Es „ist* in Wahrheit 
keineswegs so. Aber in diesem Programm 
steht das, wovon die Sozialdemokraten wün­
schen, daß es so sein möchte.*

Die M a i f e i e r - D e m o n s t r a t i o n  
wird von der Syzialdemokratie diesmal be­
sonders eifrig vorbereitet. Ein Aufruf, den 
die „Sächsische Arbeiterzeitung* veröffentlicht, 
ist in dieser Hinsicht sehr charakteristisch. Er 
lautet: „Der Wellfeiertag der Arbeit naht! 
Arbeiter! Rüstet zum 1. M ai! Rüstet zur 
machtvolle» Demonstration für Arbeiterschutz 
nnd Völkerfrieden! Rüstet zur Demonstration 
für den Achtstundentag! Rüstet zur siegver- 
heißenden Vorschau für die Wahlschlacht!* 
— Wir hoffen, daß in demselben Maße auch 
die Arbeitgeber rüsten werden.

K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  wird sich 
am 25. Mai auf drei Wochen zur Kur nach 
Karlsbad begeben.

Der Herzog von Abruzzen, der deutsche 
Kr onpr i nz ,  Prinz Eitel Friedrich sowie der 
Herzog von Bragauza begaben sich am 
Donnerstag in Ne a p e l  zur Begrüßung des

durch Fehler und Irrthümer dahin gelaugt, 
Wie man sie hier für unmöglich, für unver­
zeihlich halten würde. — Sieh mich nicht so 
ernst an, Großvater, ich habe menschlich, 
jugendlich gefehlt, aber ich habe nichts schlechtes 
gethan, hilf mir der bleiben, der ich geworden. 
Frei denkend nnd warm fühlend für alle, los­
gelöst von den Bornrtheilen des Kastengeistes, 
den Menschen als Menschen achtend, wenn er 
Achtung verdient.*

„Das will ich, mein lieber, lieber Junge, 
das will ich von Herzen gern*, rief der alte 
Herr freudig bewegt und das Glück leuchtete 
ihm dabei aus den Augen; „hm, hm, sollte 
am Ende doch so etwas wie Dunkerts Wesen 
in Dir stecken?*

„Oft ist mir's selbst so vorgekommen, 
Großvater*, lachte der Enkel, „'S wär' mir 
nicht leid drnm.*

Und dann saßen die zwei noch mehr denn 
«ine Stunde zusammen; der Enkel erzählte, 
und der Großvater, sein Pfeifchen rauchend, 
lauschte, das alte schöne Gesicht, bald ernst 
und theilnehmend dreinschauend, bald fröhlich 
aufleuchtend, je nachdem. - -  Zum Nachtessen 
ging Paul wieder hinüber, die Tante Euphe- 
mia war auch geladen, der Sanitätsrath ging 
abends nie mehr aus und Monika leistete 
ihm Gesellschaft.

„Füchschen* — ein« große Dampfwolke ent­
stieg dem Meerschaumkopf und kräuselte sich 
zur Decke empor — „FttchSchen, er ist doch 
ganz anders geworden. Hab' mir'S ja ge­
dacht.*

„Es freut mich, Papa — Deinetwegen.*
Dann sprachen sie nicht mehr davon.

(Fortsetzung folgt.)

Kö n i g s  von E n g l a n d  an Bord seiner 
Nacht. Hierauf empfing König Eduard eine 
militärische Abordnung unter Führung des 
Generals Pedotti, die den König im Namen 
König Viktor Emauuels willkommen hieß. 
Später erwiderte König Eduard den Besuch 
des deutschen Kronprinzen nnd des Prinzen 
Eitel Friedrich an Bord des „Saphir*. Abends 
hatten die Stadt und die Geschwader illnmi- 
nirt. Zn Ehren des deutschen Kronprinzen 
und des Prinzen Eitel Friedrich fand abends 
im Theater Sän Carlo eine Galavorstellung 
statt, welcher auch der Herzog von Abruzzen 
beiwohnte.

Die Kaiserin-Wittwe von Rußland und 
die Königin von England sind am Donners­
tag von K o p e n h a g e n  nach Petersburg 
bezw. London abgereist. Der König nnd 
Mitglieder des königlichen Hauses waren 
zur Verabschiedung auf dem Bahnhöfe er­
schienen.

Das Stokholmer „Aftonbladet* meldet 
aus H e l s i n g f o r S  vom Donnerstag: 
Gestern fanden verschiedene Haussuchungen 
statt, unter andern bei dem Baron Born in 
Sarolaks, dem Advokaten Castren und bei 
der Mutter des Barons Born in HelsingforS. 
Born wurde wegen einer Strafe von 30000 
Mark gepfändet, zu der er verurtheilt wor­
den war, weil er als Vorsitzender der Stadt­
verordnetenversammlung anläßlich der Sol- 
datenansschreibnng unterlassen hatte, die 
Stadtverordneten einzuberufen. — „Stock- 
holms Tidningen* meldet aus HelsingforS, 
daß Bankdirektor Graf C. Manuerheim nnd 
der Großindustrielle R. Wolfs den Befehl er­
halten haben, binnen 7 Tagen Finland zn 
verlassen.

P r ä s i d e n t  L o n b e t  ist Mittwoch 
Abend in Algier wieder eingetroffen und 
hat sich am Donnerstag nach der Provinz 
Konstantine begeben, wo er zunächst Tizi- 
Onzou besuchte.

In  P a r i s  hat der Polizeipräfekt die 
Kapellen mehrerer Kongregationen sperren 
lassen. — Der Pariser Untersuchungsrichter 
hat das Gericht in Grenoble beauftragt, 
den Prior der Karthäuser und den Pater 
Rey einem Verhör über die angebliche Er- 
pressungsangelegenheit zu unterziehen. — 
Der Erzbischof von Paris, Kardinal Richard, 
richtete an den Ministerpräsidenten Combes 
ein Schreiben, in welchem er gegen besten 
Verbot betreffend die Kirchenpredigten von 
Kongregationen protestirt, da durch diese 
Maßnahmen eine Bedrückung des Gewissens 
der Katholiken und die Vernichtung der Re- 
ligion in Frankreich erstrebt werde.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhause brachte 
Finanzminister Ritchie das Budget ein. Er 
führte dabei aus: Die Kosten des Krieges in 
Südafrika und in China belaufen sich auf 
217000000 Pfund Sterling. Die nationale 
Schuld beträgt jetzt 770778000 Pfund Ster­
ling, wird aber 1908, wenn keine Zwischen- 
fälle eintreten, auf 694000000 Pfund herab­
gemindert werden. ES ist nicht die Eifer­
sucht irgend einer Macht, die uns dazn 
zwingt, immer mehr für unsere Flotte aus­
zugeben. Unsere Flotte muß wachsen, so­
lange die anderen Flotten wachsen. Ich 
freue mich zu bemerken, daß Anzeichen nicht 
fehlen, daß einige unserer Nachbarn wün­
schen, ihre» Ausgaben für die Flotte ein 
Halt zuzurufen. Wir begrüßen diese An­
zeichen auf ihrer Seite mit Freude nnd 
können sie versichern, daß, wenn sie eine 
solche Politik annehmen und an ihr festhalten 
werden, wir bereitwillig und loyal ihrem 
Vorgehen folgen werden. (Beifall.)

I n  M a z e d o n i e n  fand bei dem am 
Fuße des Bergrückens Zlatorh gelegenen 
Dorfe Zabrecani, nördlich von Prilep im 
Bilajet Monastir, ein Zusammenstoß türki­
scher Truppen mit einer 25 Mann starken bul­
garischen Bande statt. Diese rettete sich 
durch Werfen von Dynamit unter Zurück- 
lassung von 7 Todten und Verwundeten. 
Die Türken hatten 6 Todte und 7 Ver­
wundete. — Außer der bereits gemeldete» 
Mobilmachung von 24 kleinasiatischen Redif- 
bataillonen für das Bilajet UeSküb wurde 
die Einberufung von sechs, eventuell mehr 
europäischen Jlavebataillonen des 3. Korps­
bereichs von Saloniki zur Unterdrückung des 
mazedonischen Bandenunwesens angeordnet. 
— Nach Meldung aus Konstantinopel hat 
der italienische Botschafter Marquis Mala- 
spina einem ihm ertheilten Auftrage ent­
sprechend die Schritte der Botschafter Frhrn. 
von Calice und Sinowjew im M diz und auf 
der Pforte unterstützt. — Am Mittwoch traf 
das Kanonenboot „Donetz* mit der Leiche 
SchtscherbinaS in Sewastapol ein und wurde 
feierlich eingeholt. Die Belgrader Blätter 
veröffentlichen ein Dankschreiben des russi­
schen Gesandten, in welchem dieser im Auf­
trage des Kaisers Nikolaus dem serbischen 
Journalistenverein den Dank des Kaisers 
für die Theilnahme des Vereins anläßlich 
des Todes des russischen Konsuls in Mitro- 
vitza übermittelt.

I»  M a r o k k o  werden von der Sul- 
tanSregierung die Vorbereitungen zu einer 
Expedition gegen Tazza fortgesetzt; bei der 
Brücke über den Sebu, vier Kilometer von 
Fez entfernt, lagern 8000 Mann. Auch der 
Aufständischen-Führer El Noghi, nach Mei- 
nung der Riffkabylen ein Abkömmling von 
Mnlai El Dris, dem Begründer der ersten 
mohammedanischen Dynastie in Marokko, ist 
auf dem Marsche nach Tazza. — Mnlai 
Amrani ist am 22. April mit 130 marokka­
nischen Soldaten von- Melilla in Tanger 
eingetroffen. — Einer Madrider Meldung 
aus Tanger zufolge soll sich das Schiff 
„Turki* in der Nähe des algerischen Ge­
biets befinden, um Mnlai Arafa an Bord 
zn nehmen. Drei schwer Verwundete sind in 
Melilla zurückgeblieben. Der Prätendent 
hat bereits eine Zollerhebestelle im Riffgebiet 
errichtet.!

Wie aus U t r e c h t  verlautet, soll der 
regelmäßige Dienst bei der Staatseisenbahn- 
Gesellschaft am nächsten Sonnabend wieder 
aufgenommen werden.

In  K r o n s t a d t  hat eine große Schlä­
gerei zwischen Matrosen und Soldaten statt- 
gesunden. Truppen stellten die Ordnung wie­
der her.

Reuters Bnrean meldet aus J o h a n ­
n e s b u r g :  Nach Mittheilung des Präsi­
denten der Nandsontein-Estate Company* 
haben Londoner Kapitalisten eine Snmme 
von 150000 Pfund Sterl. gezeichnet, um 
100000 Eingeborene, die nach dem Rand 
bestimmt waren, im Innern des Landes an­
zuwerben. Die Vertreter der Kapitalisten 
rechnen anf ein Gelingen ihres Unterneh­
mens nnd haben London bereits verkästen, 
um sich nach verschiedenen Theilen Afrikas 
zu begeben.________________  _____

Deutsches Reich.
»erli« . 23. April 1903.

— Das Reichsgesetzblatt pnblizirt einen 
kaiserlichen Erlaß betreffend die Führung 
des eisernen Kreuzes auf der Handelsflagge.

— Gonverneur Truppe! ist von Tsingtau 
in Tsinanfu, der chinesischen Hauptstadt der 
Schantungprovinz, eingetroffen und dort von 
dem Gonverneur Tschonfon und seinen Beam­
ten feierlich empfangen worden. Der Zweck 
der Reise des Gouverneurs ist, den Besuch, 
welchen der Gouverneur Tschonfon nach 
seiner Ernennung in Tsingtau vorigen Jahres 
abstattete, zu erwidern.

— In  Wiesbaden ist der Berghauptmann 
vom Oberbergamt in Dortmund, Täglichsbeck 
gestorben. Der „Reichsanzg.* widmet dem 
Verstorbenen einen warmen Nachruf, in dem 
besonders da» Verdienst Täglichsbecks um den 
unter außerordentlich schwierigen Verhältnissen 
erfolgten günstigen Abschluß der Verhandlungen 
wegen des Erwerbes von Bergwerkseigen- 
thum^für den S taat im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund hervorgehoben wird.

— Professor Dr. Martin Mendelssohn 
ist nach Meldungen hiesiger Blätter durch 
Beschluß der Berliner medizinischen Fakultät 
bis auf weiteres von seinem Lehramt suS- 
peudirt. Ueber die Gründe dieser auffallen­
den Maßnahme, wird nichts mitgetheilt.

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.* erfährt: 
Kaplan Reib, bisher im Nebenamt katho­
lischer NeligionSlehrer in Kreuzenach, ist 
zum Religionslehrer der staatlichen höheren 
Mädchenschule und LehreriuuenseminarS in 
Trier berufen.

Bremrrhave«, 20. April. Der Norddeutsche 
Lloyd gab heute zu Ehren einer großen An­
zahl hierher gekommener Mitglieder des in­
ternationalen Kongresses gegen den Alkoho- 
lismus ein Festesten auf dem Schnelldampfer 
„Kaiser Wilhelm der Große*. Die hervor­
ragendsten Vertreter aller betheiligten Na­
tionen gaben in ihren Ansprachen ihrer 
Freude über den vortrefflichen Erfolg des 
Kongresses Ausdruck und dankten dem Nord­
deutschen Lloyd für die erwiesene glänzende 
Gastfreundschaft.

Ausland.
Rom, 23. April. Der Papst empfing 

heute den Weihbischof von Posen, Dr. Li- 
kouiski.

Provinzialnachricriten.
t AnS dem Kreise Eulm, 23. April. (Besitz- 

wechsel.) Landwirth Jäkel aus Podwitz kaufte die 
100 preußische Morgen große Wirthschaft des Be­
sitzers Lichnowski in Malankowo für 42000 Mark.

t Graudenz. 23. April. (Zwei Konkurse) in 
einer Woche sind selbst sür Graudenz etwas viel. 
Auch die Firma Sallh Graupe. Steinmetzerei nnd 
Grabdenkmälerfabrik. hat ihre Zahlungen einge­
stellt. Man spricht davon, daß noch manch anderer 
Geschäftsmann «licht sehr hoffnungsvoll in die Zu­
kunft steht, zum größten Theile die Folgen der zu 
hohe» Engagements.

Dt.-Gylau. 23. April. (Zur ReichStagSwahl.) 
I n  der heute hier abgehaltenen Wählerversamm­
lung der Kreise Rosenderg undLöbau einigte» sich 
die deutschen Wähler aller Parteirichtungen auf 
Herrn Oekonomierath Walzer-Grodziezno nnter 
der Bedingn,««, daß Herr von Boni» von feiner 
Kandidatur zurücktrete. Herr Walzer erklärte, 
sich im Reichstag keiner Partei anschließen zu 
wollen

Pelpliu, 21. April. (Der Herr R eg l-u n ^ ' 
Präsident v. Jagow) aus Marienwerder inaa^c 
heute dem Herrn Bischof einen Besuch. E r''"n d e  
vom Herrn Generalvikar im bischöfliche» W ^  
vom, Bahnhöfe abgeholt nnd dahin wieder znu.ck-

^M arienburg. 23. April. (Ein Franentilriivereii» 
ist hier gestern mit 32 Mitglieder» inS Lebe» ge- 
treten. Den Vorstand bilden Frau Bürgermeister 
Born (Vorsitzende). Frau Professor NadrowSk«. 
Fräulein Kirsten« nnd Franlein Leberke.

Elbing. 23. April. (Znr Reichstagswabl.) 3>» 
Wahlkreise Elbina-Marieuburg »vollen die Na- 
tioiialliberale» bei der bevorstehenden Reichstags­
wahl keine» Kandidaten aufstellen. Nach der 
„Altpr. Ztg." dürften ihre Stimmen auf Her»'" 
Stroh übergehen. Viele werden es allerdings 
nicht sein. Die „Krenzzeitung" bemerkt w«eder- 
holt, daß sie in der Aufstellung einer zweiten 
konservativen Kandidatur eine schwere Gefahr er­
blickt. die dahin führe» könne, daß der Wahlkreis 
den Konservativen verloren gehe. Das leitende 
konservative B latt stellt sich anf den Standpunkt, 
den Herr Pfarrer Krause in der Marienburger 
Versammlung des Bundes drr Landwirthe ver­
treten hat. Herr Krause sprach sich gegen die 
Kandidatur des Herrn Rechtsanwalis Stroh aus. 
Diese Kandidatur wird. wie die „Deutsche Tages­
zeitung" feststellt, „allgemein aufs schärfste ver- 
urtheilt, nnd zwar auch in den Kreise», die 
dein Bunde der Landwirthe dnrchanS nicht nahe­
stehe».«

Elbing. 23. April. (Von, Tolkemiter Schiffs- 
Unglück) Bon den sieben Tolkemiter Zweimaster», 
die am Freitag den Pillauer Hafen verließen, ist 
jetzt das Schicksal von sechs Schonern bekannt. 
Alle sechs Schiffe sind zerschellt oder auf den 
Strand gesetzt worden, wo die See an ihrer 
völligen Zertrümmerung arbeitet. Am Mittwoch 
gegen 5 Uhr nachmittags traf in Tolkemit die 
Nachricht ein. daß der „Vorwärts" des Herr» 
Diegner zwei Meilen westlich von Kolbe» g anf den 
Strand geworfen nnd die Mannschaft, bestehend 
aus Josef Fnnk dem Jüngeren, dem Matrosen 
Karl Ritter nnd einen, Elbinger Matrosen, er­
trunken sei. Josef Fnnk hatte schon im Jahre 
1891 eine» Sebiffbrnch mit einem Diegner'schen 
Schiff erlebt. Bei Villa«« wurde er damals als 
der einzige Ueberlebrnde durch einen Lotsendampfcr 
aufgefischt und mit Mühe nnd Noth dem Leben 
zurückgegeben. Funks Schwiegermutter, die Wittwe 
Anst. hat viel durchmache» müssen; ihr Vater, zwei 
Brüder» ihr Man» (1891) und jetzt ihr Schwieger­
sohn wurde» Opfer des Schifferbernfs, sie fanden 
den Tod im Meere. Es bleibt der Frau Anst nur 
noch der einzige, 18jährige Sohn, der mit August 
KaskowSki bei Swinrmünde strandete und ge­
rettet ist. Ueber den Verbleib des Schiffes 
„Katharina* ist noch keine Nachricht eingcgangeii. 
Man muß sich leider mit der Annahme vertraut 
machen, daß auch dieses Schiff mit seiner Be­
satzung. bestehend aus Josef Funk dem Aelteren, 
seinen beiden seit kurzem verheirathetenSöhneu und 
dem Matrosen Carolns, verunglückt ist. ES 
wären demnach dem Sturm  von« 18. znm 19. 
April zehn Tolkemiter Schiffer znm Opfer ge­
fallen.

Danzig. 23. April. (Verschiedenes.) Wie in 
Neufahrwasser. fand am Sonntag anch in Kladau 
(Kreis Danziger Höhe) eine Grundsteinlegung für 
eine »«eue evangelische Kirche in der dortige» 
Diaspora-Gemeinde statt. Fefiprediger war hier 
Herr Konsistorialrath Dr. Claaß. — Die M ilitär­
behörde hat verfügt, daß die hiesige» M ilitär­
kapellen, welche bisher nur jeden Sonntag Mittag 
auf dem Langcumarkt Pronienadenkonzerte gaben, 
fortan auch an jedem Donnerstag Mittag in den 
Anlage» vor dem Generalkommando öffentlich 
spielen solle». — Wegen Brandstiftung stand der 
noch nicht 13jährige Volksschüler Ananst Klebba 
aus Zoppot vor der Straskammer. Im  Januar 
setzte er eine gefüllte Schenue in Zoppot in Brand, 
wodurch ein Schaden von 11000 Mark entstand. 
E r that dies. um als erster das Feuer zu 
melden und die üblichen 3 Mark Belohnung zu 
erhalten. Das Urtheil lantete anf 8 Monate 
Gefängniß. . „

Danzig. 23. April. (Verschiedenes.) Aus Anlaß 
der wektprcnßischr» Provinziallehrerversannnlnng, 
die in den Herbstserie» hier tagt. wird eine Lehr- 
mittelausstellllng und eine Ausstellung von Lehrer« 
und Schülerarbeiten der Werkstätten des hiesige» 
Vereins sür Knabenhandarbeit stattfinden. — Der 
Präsident des Reichsverstcheruugsalntes Gaebel ist 
hier eingetroffen, um als Vertreter des Zentral- 
ausschnfses sür innere Mission der Einweihung 
des „Panlinum" beizuwohnen. — Der Juspektor- 
Hermaiin Kognatzkh, der seit 1900 beim Ritter­
gutsbesitzer Moldzio in DietrilvswMde aimestellt 
nnd nach Unterschlagung von «ooo Mark flüchtig 
geworden war, ist verhaftet worden.

Königsberg. 23. April. «Die seit sechs Jahre» 
schwebende Börsengartenaffäre), die eine starke 
Spannung zwischen dem M ilitär und der Bürger- 
schaft zur Folge hatte, ist nach der „Hart. Ztg.* 
endlich beigelegt. Das Generalkommando hat 
erlaubt, daß Militärkapellen im Börsengarteu 
spiele» nnd Oifiziere den Garten besuchen.

Lokalilachrichten.
Thor», 24. April 1903.

— (P e r s o n a lie n .)  Die halbamtliche „Berl- 
Korrespondenz* meldet: Der bisherige besoldete 
Beigeordnete der S tadt Düsseldorf vr. jur. Ernst 
Wilms ist als Erster Bürgermeister der S tadt 
Pose» für die gesetzliche Amtsdauer von 12 Jahre» 
bestätigt worden.

Der Regierungsbanineister des Hochbanfaches 
Bandtiow ist von Haniiover nach Konitz versetzt 
worden.

Der Baugewerksschullehrer Dr. Wagner in 
Königsberg ist zum königlichen Bangewerks-Ober« 
lehre« ernannt.

— ( P r e u ß e n g ä n g e r  a«S R u ß l a n d )  be­
völkern seit einige» Wochen wieder den »custiidt. 
Markt, wo sie in zwei dort belege»«« Gasthäusern 
ihren Aufenthalt haben. Bo» hier hole» die 
Agenten sie zur Arbeitsstelle ab.

— ( Da s  10. deutsche T n r n f e f t  in N ü r n ­
berg) findet bekanntlich von« 18. bis 22. Ju li  d 3- 
statt. Die Anstalten dazn find mit großer Umsicht 
getroffen worden. Ein mäßig großer Platz mit 
den nöthigen Schutz- und Unterkunftsräuineu ver­
bürgt den Wettturnern günftige Bedingungen f>w 
ihre mühsame Thätigkeit, den Zuschauer» eine gut« 
Uebersicht, der ganzen Festgenosienschaft ein rege» 
Lebe» und Treiben auf dem Festplatze auch sür. b'* 
Abendstunden. Das Bild der Frei- nnd Geräte­
übungen. der Frei- und Wettspiele, der Gesannnt- 
und Gruppenvorkührurigcn verspricht noch bimter. 
lebendiaer und lehrreicher zn werden als in §><">'



vorar getragen. Der Feftzng der etwa 80000 
»h«luehmer wird mit seinen geschichtlichen Gruppen 
L eingerichtet, daß seine Theile sich ans einer 
strecke von 5 Klm. begegnen und jeder Mitziehende 
.'/"-ganzeil Zug z» sehen bekommt. Am appetit-

neu nimmt sich das hübsch illustrirte Tnrn- 
Wrtenbuch aus. Unter kundiger Führung werden 
« r Fahrte» sich theils in die fränkische Schweiz 
n»d den baherische» Wald. theils nach Rothen- 
»urg a. T.. theils nach den Salzburger und Throler 
«wen richten. Auch znm Besuch des Bodensees 
M  z» einer Fah,t «ach Venedig wird Gelegen- 

gegeben. Erleichtert wird der Besuch des 
Pultes, sowie die Theilnahme an den Tnrnsahrten 
»nrch die theils schon gewährten, theils in sicherer 
«nssicht stehende» Souderziige und Fahrpreis- 
"Matzia«,igx„ Wieweit die Sonderzüge auch solche» 
>»e>sk,,den zngnte kommen, die nicht mit Festkarte» 
Mehrn sind. das läßt sich noch nicht übersehen. 
M  sonstigen Eriniikignngeu sind natürlich von 
xkr Vorweisung der Festkarte abhängig. Der Feft- 
"k'trag beträgt S Mk. Anmeldungen müssen bei- 
teiten ersolgen. Festkarten können „nr Mitgliedern 
"er z»r dentschen Tnrnerschaft gehörige» Vereine 
ausgestellt werde». D e r h i es i ge  T u r n v e r e i n  
wird in s e i ne r  H a u p t v e r s a m m l u n g  am 
"-M ai d ie M e l d n n g e n  entgegennehmen. Dabei 
N »»gleich festzustellen, ob der sich Meldende 
Quartier verlangt <2,50 Mk. für die ganze Zeit), 
ob er sich an den gemeinschaftlichen Freiübungen, 
am Wettturne», an den Vorführungen des Kreises, 
an einem der Spiele betheiligt. und welche Turn- 
kahrt er mitmachen will. Nur wenn der Fest­
ausschuß alle diese Dinge zeitig übersehen kann, 
lassen sich die Anordnungen so treffen, daß jeder 
Theilnehmer dann volle Befriedigung findet und 
die Erhebung des Gemüthes, welche die schönste 
Frucht eines solchen Festes ist. durch keine Wider­
wärtigkeiten beeinträchtigt wird. Eine reichhaltige, 
schön ausgestattete Festzeitung wird helfen, die 
erhaltene» Eindrücke festzustellen und zn vervoll­
ständigen.

— (Der Kr i egervereiu)  hält am Sounabend 
Abend bei Nicolai seine Monatsversammlnng ab.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n -  
k h o r n . )  Am Donnerstag Nachmittag fand die 
Jahresversammlung des hiesigen vaterländischen 
FrauenzwejgvereiuS statt. Dem in derselben er» 
statteten Jahresbericht entnehmen wir folgeiwes: 
Die Einnahme bezisteigt sich auf b 0M53 Mark 
(alter Bestand 1360.56 Mark. Zinsen 148.87 Mark. 
Beiträge 1745.10 Mark. Stiftungen 199.05 Mark. 
sonstig« außerordentliche Einnabme» 1547.95 
Mark), die Ausgaben aus 4 «97.80 Mark (zur 
Ki pitalisirnng 300 Mark, Berwaltungskoste» L92 
Mark. Beitrag an den Brovinzialverband 121 
Mark. Armenpflegen» 1865.15 Mark. Armenpstege 
»495.25 Mark. Bercinsonstalten 122 Mark. 
Wochenpflege 2.40 Mark); es bleibt mithin ein 
Bestand von Slg.73 Mark. Das «ereinsv-rmögen 
beträgt 5240.48 Mark. Der Verein zahlt 92 
ordentliche Mitglieder (gegen 98 im Voriahre) 
»92 (195) außerordentliche Mitglieder. Wiewohl 
die Zahl der Mitglieder sich etwas verringert 
hat. ist die Summe der Beiträge gegen das Vor­
jahr auf 1207.10 (von 1130) Mark gestiegen. Aus 
dem Vorstand schied wegen Verzug anS Frau 
General v. Amann, Exzellenz. Der gegenwärtige 
Vorstand besteht aus den Damen Frau Erster

Dr «ersten (Vorsitzende). Frau 
2">a Dauben (stellvertretende Bor- 

8^»r ' Kaufmann Hedwig Adolph. Frau 
Margarethe Asch. Frau General 

«ranxotS. Frau Fabrikbesitzer Houtermans. Frau 
Kaufmann Klara Kittler. Frau General Roth. 
Frau Erster Staatsanw alt Lnise Zitzlaff, sowie 
den Herren Geh. SauitätSrath Dr. Lindau. Kauf« 
ma»n Loeschmann und Superintendent Waubke 
Schriftführer.) Am 29. Augnst wurde Schwester 
Klara SchugS vom Mutterhause abberufe» und 
an ihrer Stelle SchwesterBertba Radtke gesendet 
Da» Gartenfest (21. August v. J s ) in der Ziegelei 
ergab einen Reinertrag von 1473.95 Mark. Zur 
Ablösung der Hausbettelei wurde» 238 Mark ge­
zahlt. Gegen Zahlung eines beliebigen jährliche» 
Ablösnngsbetragcs giebt der Verein Schilder aus. 
die mit dem rothen Kreuz bezeichnet sind nnd 
Hilfsbedürftige an den Verein weisen. An Unter- 
stützunge» wurde» gezahlt: 690.05 Mark in baar, 
Ledensmittel im Werthe von 354.30 Mark. Milch 
a» Kinder nnd Kranke für 133,11 Mark, 49 
Flasche» Wein. Kleidungsstücke. Bett- und Kinder- 
«»äsche. Heizmaterial im Werthe von 261.90 Mark. 
Die Vercinspflegerinnen machten 4217 Vflege- 
besnche. Die Pflege der Wöchnerinnen hat nicht 
ganz den erhofften Eingang gefunden. Abneigung 
gegen die so dringend nothwendige Sauberkeit 
sowie die Schwierigkeit, geeignetes Pflegematerial 
M schaffen, waren vielfach ein Hinderniß. Dem 
Aufruf des Magistrats znr Theilnahme an der 
Pflege der Ziehkinder sind auch Mitglieder des 
Verein» gefolgt. Die Ausbildung von Kranken­
pflegerinnen dagegen hat der Verein aus techni­
sche» Gründen zurückgestellt. Die Anforderungen 
>» den Verein haben sich sehr gesteigert und 
kvnnten nur mit Hilfe des Hohen Bestandes aus 
dem Vorjahre (1370 Mark) befriedigt werde».
.  — (Zwan g s v e r s t e i g e r u n g . )  An Gerichts- 
stelle wurde heute Vormittag das in Podgorz. 
Marktftraße 30 belegene. auf den Namen der 
Gastwirth Max nnd Mathilde (geb. Foth) Rienaß- 
«he» Eheleute eingetragene Grundstück (Gasthans) 
versteigert. Das Höchstgebot mit 18205 Mk. gab 
Zerr Restaurateur Josef Brüggemann (Lhorn. 
Echillrrstraße) ab.

— (Meis tgebot . )  Aus die zum Abbruch be- 
»tmmte ehemalige Mühle am Bromberger Thor 
«nd das alte Laboratorium, welche beide zur E r­
weiterung des Gasanstaltgrundstücks abgebrochen 
werden müssen, hat Herr Bannnteruehmer Thober 
">» Meiftgebot von 440 Mk. abgegeben.
».7-, ( Ve r l e g u n g  e i n e s  Ka n a l s . )  Vordem 
st«.. .iMM „Thorner Hof" haben Arbeiten zn einem 
z»»al begonnen, der dazu bestimmt ist. das Wasser 

Wallgraben aufzunehmen, welches die 
iecki» ""r Gasanstalt treibt. Dort. wo der 
dab?» liegt, kommt das Bankgebäudr hin, 
„Mord,,, ^  Verlegung des Kanals nothwendig
Geiflv!? H.w u r g e r i ch t.) Heute fnngirte» als 
«nd La,,dri5..^"re» LandgericktSrath Hirschberg 
vertrat H - r ? ^  Wölfel. Die Staatsanwaltschaft 
kchreiber iaatsauwalt Weißermel. GerichtS- 
Geschwor-,,, . Referendar Neumann. Als 
Sitzung tkeks. «vnien folgende Herren au der 
A uard W » ? ^ ^ E o r  Albert Boigt. Buchhalter 
N orn . und Kaufmann Paul Engler aus
Grubno. Ob-rkü^L"^" Kuno von Ruperti aus 

"»ersörster Karl Thormählen au» Ostro-

metzko, Landwirth Wilhelm Prützmanu au» Do­
main« Krottoschi». Rittergutsbesitzer Oskar Or- 
loviu» ans Gr.-Görlitz. Brauereidirrktor Wolfgang 
Geiger ans Culm. Ghmuasialdirektor Richard 
Sache ans Löban. Laudwirth August Peters ans 
Linowitz. Rittergutsbesitzer Bruno von Parpart 
aus Gr.-Wibsch nnd Gntspächter Otto Kumm aus 
Taunbageu. Znr Verhandlung standen 3 Sache» 
an. Die erste betraf den in Untersuchungshaft 
befindliche» S attler Franz Radant an» Jablo- 
nowo. dem zur Last gelegt wird. sich der l l r -  
k u n d e n f ä l s c h n n g  und des M e i n e i d e s  
schuldig gemacht zn haben. Als Vertheidiger des 
Angeklagten meldete sich Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld. Der Anklage lag folgender Sach- 
verhalt z» Grunde; Der Angeklagte war mehrere 
Jahre hindurch und zwar bis znm Oktober 1900 
Agent der Nkhmaschinenaktiengesellschaft Singer 
u. Co. in Hamburg. Er erhielt von dem Kauf­
preise einer jeden von ihm verlausten Maschine 
eine Provision von 20 Prozent. Am 3. Mai 1900 
trat Angeklagter mit den Bahnwärter Böhlkeschen 
Eheleuten ans Sommerau. Kreis Rosenberg. 
wegen Ankaufs einer Nähmaschine in Unterhand­
lung. Die Böhlkeschen Ehelcnte. welche bereits 
eine Nähmaschine besaßen, lehnten jedoch den An­
kauf einer neuen Maschine ab. wobei sie den An­
geklagten ersuchte», an ihrer alten Maschine 
Reparaturen vornehmen zu lasten. Da feine 
wiederholten Bemühnngru, die Böhlkeschen Ehe­
leute znr Bestellung einer neue» Nähmaschine zn 
veranlassen, erfolglos waren, versprach Ange­
klagter schließlich, die alte Maschine repariren zu 
lasten und an deren Stelle eine andere znm einst- 
welligen Gebrauch während der zur Reparatur 
erforderlichen Zeit zu schicke». Er ließ die alte 
Maschine auf sein Fuhrwerk schaffen, nnd veran­
laßte den Ebemanu Böhlke, bevor er abfuhr, ein 
gedrucktes Formular z» unterschreiben. I n  der 
Annahme, daß der In h a lt des Formulars sich 
anf die Reparatur seiner Maschine beziehe, unter­
schrieb Böhlke das Formular, ohne dasselbe vor- 
her durchgelrsen zu haben. Einige Zeit darauf 
erhielten die Böhlkeschen Eheleute eine neue 
Maschine zugeschickt. Sie nahmen dieselbe zwar 
an. ließen sie aber verpackt stehen und theilten 
dem Angeklagte» mit. daß sie die neue Maschine 
nicht behalten würde», da sie eine solche nicht be­
stellt hätten. Sie verlangten ihre alte Maschine 
zurück, für deren Rücksendung Angeklagter auch 
M sorgen versprach. Dieses Versprechen hielt er 
edoch nicht. Vielmehr ging den Böhlkeschen Ehe- 
enten im März 1901 eine Klage zu. inhaits deren 

von ihnen die neue Maschine zurückverlangt 
wurde. Im  Laufe des Prozesse» wurde dann 
klägerischerseits schriftlich ein Kaufvertrag vorge­
legt. nach welchem die Böhlkeschen Eheieut« von 
der Firma Singer n. Co. «ine neue Maschine zum 
Preise von 135 Mark gekauft und auf den Kauf­
preis 20 Mark angezahlt haben sollten. Die 
Böhlkesche» Ehelente bestritte» die Echtheit dieses 
Vertrages. Infolgedessen wurde über das 
Zustandekommen dieses Kaufvertrages der Ange- 
klagte als Zeug«vernommen. Als solcher bekundete 
er eidlich, daß dieser Kaufvertrag thatsächlich 
zustande gekommen fei und daß Böhlke den 
Kaufvertrag auch dnrchgelesen nnd unterschrieben 
habe. Infolge dieses Zeugnisse» wurde» dir 
Böhlkeschen Ehelente uach dem Kiageantrage 
verurtheilt. Sie beruhigten sich jedoch nicht bei 
diesem Urtheil, sondern legte» dagegen Berufung 
ein. I n  der Berufungsinstanz wurde ein zweites 
anscheinend von Böhlke unterschriebenes Schrift­
stück vorgelegt. inhaltS besten Böhlke bittet, anf die 
gekaufte neue Maschine den Betrag von 10 Mark 
al» eine Vergütung für die zurückgenommene 
alte Maschine in Anrechnung zu bringen. Auch dir 
Echtheit dieses Schriftstücks wurde bestritte». Als 
nun Angeklagter nochmals als Zeuge vernommen 
werden sollte, erschien er im Termin« nicht. Seine 
Vernehmung erledigte sich auch inzwischen, da 
von dem klagerischen Anwalt zu den Akten ange- 
zeigt wurde, daß Parteien sich verglichen hätten 
und daß deshalb die Klage zurückgenommen 
werde. Das Prozeßgericht sah die Sache damit 
noch nicht für erledigt au, sondern gab die Akten 
an die königliche Staatsanwaltschaft ab, die ein 
Ermitteluugsverfahren gegen den Angeklagten 
anstellte, aufgrund besten Ergebnisses die vorlie­
gende Anklage erhoben wurde. I n  diesem Er- 
mittelungsverfahren kam »och ein drittes, angeb­
lich von Böhlke unterschriebenes Vertragsfornm- 
lar von rother Farbe zum Vorschein. Auch dieser 
Vertrag soll vom Angeklagten gefälscht sein. An­
geklagter gab zu. die Unterschrift unter dem 
Schriftstück, welches das Ansuchen um Anrechnung 
von 10 Mark für die alte Nähmaschine betrifft, 
gefälscht zn habe». Ebenso räumte er die Fäl­
schung der Unterschrift unter dem Kaufverträge 
auf weißem Papier ein. Dagegen behauptete er. 
daß die Unterschrift auf dem rothen Vertrags- 
formnlar der Bahnwärter Böhlke selbst gefertigt 
habe. Nach anfänglichem Leugne» bekannte er sich 
schließlich auch des Meineides schuldig. Das Ur­
theil lautete auf 9 Monate Gefängniß, wovon 2 
Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt 
erachtet wurden. Radant ist vorläufig auf freiem 
Fuß belassen worden, von seiner sofortigen Ver 
Haltung wurde Abstand genommen.

—(Messe l.) Der gegenwärtig in Rom weilende 
bekannte französische Historiker Gabriel Monod 
erklärt in einem Schreibe» an das „Giornale 
d 'Jtalia". es sei barer Unsinn, die Nffäre Nessel 
mit der Affäre Drehsus zn verquicken. Es handle 
sich lediglich um einen Versuch der Nationalisten, 
die sich solcher Individuen wie Weste! und 
Mathilde Äanmler. bedienten, nm die öffentliche 
Meinung aufzuregen nnd im Trüben zu fischen. 
Wessel. der sich in Genua iu strenger Haft befindet, 
war das Hanpt der internationalen Spionage. E r 
hatte ein Jahreseinkommen bis zu 30000 Franks. 
Italien  lehnt die Auslieferung wegen Loch- und 
Landesverraths ab.

— (Di e  Leiche d e r  S c h w e s t e r  A n n a  
S t r u w e  g e f u n d e n . )  Heute Nachmittag 3 
Uhr fand durch eine Gerichtskommission die 
Sektion der gestern in der Weichsel bei Pensa« 
aufgefundenen weibliche» Leiche au Ort und Stelle 
statt. Durch eine Diakonissin, welche hinzugezogen 
war. wurde aufgrund der an der Todten vorge­
fundenen Schuhe und Kleidungsstücke die Leiche 
als die der am 23 Oktober v. J s .  verschwundenen 
Schwester Anna Struwe ideutifizirt. Somiit be­
stätigt sich die damals von uns ausgesprochene 
Vermuthung, daß das junge Mädchen, wahr­
scheinlich aus Gram über eine unglückliche Liebe, 
den Tod in der Weichsel gesucht nnd gefunden hat.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Glacis ein Handwagen, 
abzuh. bei Herrn Koßmann. Steil«Sraße 7. Zurück­

tu im Restaurant Grünhos ein Opernglas, 
ein Pincene» mit Futteral «nd ein Schlüssel, abznh. 
daselbst. Angetrieben am WafferübnngSplatz des 
Pionier-BatlS. ein Segel für kl. Ruderboot, abznh. 
daselbst. Zugelaufen ein weißbrauner Hühnerhund, 
abzuh. Obersörsterei Weißhof.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 24. April früh 1,64 M ir. 
über 0, gegen gestern 1.66 M tr. . . ,

Angekommen am 24. April Dampfer „Genitiv , 
Kapitän GörgenS. mit 600 Ztr. div. Güter von 
Bromberg nach Thor«. Ferner die Kähne der 
Schiffer F.RosinSki mit 2600 Ztr.. F.Lewandowski 
mit 2600 Ztr. Kleie vou Warscha» nach Thor». 
L. kasporowicz. L. Schmidt, F. Wirsbicki je mit 
2000 Ztr. Kristallzucker von Wloclawek nach 
Dauzig. I .  Kretz. L. Wisniewski, G. Maroh». 
A. Kaminski. W. Kendzierski, I .  Kendzierski mit 
Steinen von Nieszawa »ach Grandenz.

Angekommen 3 Trakten Rundholz aus der 
Drewenz für Bärwald nach Schnlitz.

Die beiden russischen Dampfer von der Strom- 
bereisung sind von Dauzig hier eingetroffen und 
fahren heute nach Rußland zurück.

Eingesandt.
5 : Ft-sen Theil übernimmt die Schriftleitung rmr dl»

yrebgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Um dir königliche p r e uß i s c he  K l a s s e n -  

l - t t e r i e  noch weiter zu verbessern, würde es an­
gezeigt sei», in jeder Klasse aus den großen Ge­
winnen. wie z. B. aus 200000, 150000, 100000 
Mark rc . weitere kleinere Gewinne zn machen, da­
mit fast jeder Spieler einen kleine» Gewinn er­
hält. Ich (Einsender) reflektire nicht auf 500000 
Mark rc.. sondern ich bin zufrieden, wenn ich 
etliche hundert Mark gewinne, und so wird auch 
mancher andere Spieler denke», zumal wenn er 
ei» armer Mann und Familienvater ist -M öchte» 
ander« Zeitungen diese Anregung nachdrucken.

Neueste Nachrichten.
vresla«, 24 April. Wie bisher bekannt 

geworden, sii in Schlesien der Wetter­
katastrophe 32 Menschenleben zum Opfer 
gefalle«. Die meisten der Verunglückten sind 
Arbeiter.

Frankfurt a. O., 24. April. Im  Regie­
rungsbezirk Frankfurt a. O. sind gestern noch 
die Leichen von 3 Personen gesunden worden, 
die in dem letzten Schneesturm umgekommen 
siud.

Berlin, 24. April. Im  R e i c h s t a g e  
begründete der Abg. S t ö t z e l  (Ztr.) die 
Interpellation betr. die Tödtung Hartmanns. 
Der Kadett Hüffener habe sich nicht im 
Zustande der Nothwehr befunden. Redner 
schildert die Erregung in Essen, als die That 
bekannt geworden. In  der Bevölkerung sei 
die Meinung verbreitet, daß den Leuten eine 
solche Auffassung ihrer Instruktion, wie sie 
in dem Fall Hüffener zum Ausdruck ge» 
kommen, anerzogen werde.

Berlin, 24. April. In  der heutigen Vor­
mittagsziehung der preußischen Klaffenlotterie 
fiel ein Gewiun von je 10000 Mk. auf Nr. 
123718 und Nr. 187095, ein Gewinn von 
5000 Mk. aus Nr. 62687, ein Gewinn von 
je 3000 Mk. aus die Nr. 7766, 21012, 
22944, 26157, 80806, 34108, 59812,
63941, 65359, 66913, 81712, 64930.
88704, 93297. 97762, 101194, 104217, 
136953, 146390, 150953, 168921, 174596, 
176948. 179375, 181575, 187645, 189972 
und 214961. (Ohne Gewähr.)

Kiel, 23. April. Infolge ungewöhnlich 
hohen Seeganges mußten die Geschwader­
schiffe, Linienschiffe und Kreuzer, die Uebung 
auf der Ostsee abbrechen nnd sind heute Nach­
mittag unerwartet i« den Kriegshafen ein­
gelaufen.

Halle, 24. April. Ei» desertirter Soldat 
des 71. Regiments warf sich bei einem 
Transport durch Gendarmen auf dem Sol- 
stedter Bahnhof vor den einfahrenden Zug. 
Der Kopf wurde vom Rumpf getrennt.

Wie«, 23. April. Prinzessin Luise wird 
nächsten Herbst in ein Kloster eintreten. Die 
Absicht des Eintritts in das Präger adlige 
Damenstift fand au de» maßgebenden Stellen 
keine Zustimmung.

Zürich, 24. April. Im  Kanton Wallis 
zerstörte eine FeuerSbrnnst das Dorf Agaren.

Rom, 24. April. Der deutsche Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich trafen heute Morgen 
7*/, Uhr hier ein und setzten, ohne den Zug 
zu verlassen, die Reise nach Florenz fort.

Rom, 24. April. Die Grundsteinlegung 
des Goethedeukmals findet am 6. Mai in 
Gegenwart des Kaisers, der Prinzen, des 
italienischen KönigspaareS und der Behörden 
statt. Die Stadt giebt ein Gartenfest in 
Mont Pincia. Der Bürgermeister Fürst 
Colonna bat anf die Eröffnung Professor 
EberleinS, daß der Kaiser die Kosten der 
Grundsteinlegung zu übernehmen wünsche, 
dies der Stadt zu überlassen.

Le Hgpre, 23. Acjril. Hier kam es zu 
lärmenden Kundgebungen für und wider die 
ausgewiesenen Kongreganiste», die schließlich 
in eine Rauferei ausarteten. 21 Verhaftungen 
mußten vorgenommen werden.

PostierS, 23. April. AuS Anlaß der Ver- 
urtheiluug der bei den gestrigen Unruhen 
Verhafteten kam es heute abermals zu Kund­
gebungen, bei welchen 5 Verhaftungen vor­
genommen wurden.

London, 23. April. AuS Pektng wird 
gemeldet: Rußland habe Ehina benach­
richtigt, dich «» kein« we i t eren

S c h r i t t e  z u r R ö n m n u g  d e r M a n l »  
s c h ü r e t  thun werde, bis Chr»« ein Aß­
kommen unterzeichne» wodurch China an 
Rußland die Sonveränität über die Mand­
schurei in Wirklichkeit abtritt «nd andere 
Nationen vom Lande ausschließt. Prinz 
Tsching habe die russischen Bedingungen ab­
gelehnt. Der Hof ist in die verbotene Stadt 
zurückgekehrt.

Petersburg, 23. April. Bei dem Zu­
sammenstoß von Soldaten nnd Matrosen in 
Kronstadt soll es sich nach dem „Berliner 
Tageblatt* um eine» förmlichen Kampf ge­
handelt haben. 2000 Mann haben sich an­
geblich gegenüber gestanden. Es gab viele 
Todte und Verwundete. Auch der Komman­
dant vou Kronstadt soll verwundet sein. Dem 
„Lokalanz.* zufolge wurden bei dem Kamps 
60 Man» gelödtet.

Minnrapolis, 24. April. Hier hat in 
den Anlagen der Nothwestern Star-OÜ-Com» 
pany eine Explosion stattgefunden. 11 Per­
sonen werden vermißt. Ma» nimmt an, 
daß sie umgekommen seien.' Eine Anzahl 
Personen ist verletzt. Die Anlagen sind voll» 
ständig zerstört.

Verantwortlich für den Inhalt! Heinr. Wartm-m, in Thon,.

Teud. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Taue.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußisch« Konsols 3 7, . . 
Preußische KonwlS 3'/. 7° . 
preußische Konsols 3'/, 7« . 
entsche Reichsanlciye 37° . 

Deutsche 81elchsanleihe37»7° 
Wcstpr. Psandbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Psandbr.3'/,7° 
Posener Pfaudbriese- 37.7°

4°/« .
Polnische Pfandbriefe 47,7» 
Tiirk. 17° Anleihe » . . . 
Italienische Rente 47... . . 
Nmuän. Reute v. 1894 4 7...

. . .
Ni'tdd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3V« 7  

S p i r i t u s :  70er lvko. . . .
Weizen Mai . . . . . .

.  J u l i ........................
,  Septbr........................
,  L»k»inNewh. . . .

Roaaen M a i .......................
.  J u l i .......................
„ Septbr........................

«ank-Diskom 37. VCt . Lombarbzinsfutz 4 '/,PCt.

!24.ApnlI23.April.

216-60 216-00

65-40 65-40
92-50 92-60

l<)2-60 102-70
!02-60 102-70
92-50 92-60

102-70 102-80
89-90 89-90
99-70 99-70
99 90 99-90

i03-10 103-10
— 170-00

31-90 32-00
103-80 103-70
86-00 85-70

189-10 169-00
204-50 205-00
184-20 164-89
220-50 222-40
101-80 101-90
99-60 99-60
44-39 —

163-50 161-00
161-75 163-00
164-50 163-00

85 63°!,
138-50 137-25
141-50 140-00
142-50 141-75

B e r l i n .  24. April. (SPirituSbericht.) Umsatz 
4000 Liter, loko 44.30 Mk.

K ö n i g s b e r q . 24. April. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 37 inländische. 25 russische Waggons.

H a m b u r g ,  24. April. 9 "  vorm. Ein Maxi- 
mum von über 768 mw liegt über Znnecrußland. 
ei« Minimum von unter 741 über der westdeutschen 
Küste. I »  Deutschland herrscht an der Nordsee 
starker, i«  nordSstlichen Binnenland schwache süd­
westliche Winde. Witterung trübe, im Norde» 
wärmer, t«  Süden kälter, allenthalben mit Nieder­
schlagen. Trübe» Weiter mit Aegenfällen wahr­
scheinlich. D e u t s c h e S e e w a r t e .

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»,
vom Freitag den 24. April, früh 7 Uhr 
L n f t t r m p e r a t n r :  -t-10 Grad Ccis. W e t t e r  
bewölk. Wi nd :  Südost.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Teilt- 
peratnr - j - 10 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad 
Celsius.____________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 26. April. (Misericvtdias Domini.)
Altstädtlsche evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jocobi. Kollekte für den »vestprenßischcn Pro- 
vinzialverein für innere Mission. Nachin. 2 
Uhr: Tanbktnmmeiigottesdieust im Konfirman­
densaal. Bäckerstraße 20. Pfarrer Jacobi.

Renstädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9'j, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und HI. Abend­
mahl. R-chm. 5 Uhr: Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Divisiouspfarrer Dr. Greeven. Vorm. 11'/, 
Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspforer Dr. 
Greeven.

Evanger..r«th. Kirche (Bacheftr ): Vorm. 9'/, Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 '/, Uhr. 
Pastor Wokilgeinnth.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in der Aula des königlichen Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Vaptisten-Kirche: Vorm. 97, «nd Nachm. 4 Uhr? 
Gottesdienst. Prediger Bnrbnlla.

Evanget.-l«th. Kirche in Mocker: Vorm. 97, Uhr: 
Predigt. Pastor Meher. Nachm. 8 Uhr: 
Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Pfarrer Endemanu. ^  .

Verhaus »u Neffau: Morgens 7 Uhr: Beichte 
nnd Abendmahl. Pfarrer Endemann.

Gvangel. Gemeinde Lulkau: Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienst in Lulkan. Nachin 3 Uhr: Gottes­
dienst in Ostaszewo. Pfarrer Hiltmann.

Gemeinde Sramtschenr Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst ohne heil. Abendmahl in Leibitsik. 
Pastor Lenz. Vorm. IÜ Uhr: Gottesdienst 
ohne hl. Abendmahl in Gr. Rogan. Vorm. 117, 
Uhr: KindergotteSvienst. Pastor Stüinke.

Gegen Schnupfe«: Forman-Aether-Watt» 
(Dose S(» Pfg.)



Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines evangeli­
schen ordentlichen Lehrers zu 
besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und steigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 
Mark7 Außerdem wird nach end- 
giltiger Anstellung ein Wohnn»,gs- 
geldzuschnß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gewährt.

Bei der Pensionirnng wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle An- 
rechnnng auswärtiger Dienstzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
besonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschnllehrer bestanden haben und 
die Befähigung in erster Reihe für 
den Unterricht in Gesang und Geigen, 
demnächst für Religion und Deutsch 
nachweisen können, werden ergebeust 
ersucht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Lebenslanfs und ihrer 
Zeugnisse bis zum 2 2 . M a i 19V3  
bei uns einzureichen.

Thorn den 22. A pril 1903.
D e r  M a g is t r a t .

Steckbrief.
Gegen den Dachdecker Albert 

8ol»Ievr, gebore» am 10. April 
1875 inJnowxizlaw. ledig, rba»- 
gelisch, aus Mucker, welcher sich 
verborgen halt. ist die Unter­
such«,,gsbaft :
» Wege» Widerstandes gegen die

Staatsgewalt in 0. 119/3, 
d wegen Körperberlkhuiig in »ot.

v . 904/02.
Verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu 
verhaften n»d in das nächste 
Jnstiz-Gesmignist abzuliefern, so 
wie zu den hiesigen Akte» v  119/0? 
sofort Mittheilung zu uiache».

T ho r»  den 23 A p r i l  1903.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

A>»Montag den 27 . A p ril 1903 . 
nachmittags 2 Nhr Fort Feste 

König Wilhelm, 
nachmittags 2-» Uhr Fort 

Billow.
nachmittags 3 Uhr Fort Aorck. 
nachmittags 3"  Uhr Fort 

Scharnhorst.
G a r n is o n - V e r w a ltu n g .

I l iM - l ic k - I iM iit
von

tt. »aelcer,
gepr. Lehrer und Handelslehrer. 

Mitglied d. Verbandes k. Handelslehrer. 
— Schillerstraße 18. —

Gründliche Ausbildung in Buch- 
»ihriingen »nd allen Handelswissen- 
schaften, Stenographie und Maschinen- 
schreiben. „Tages- »nd Abendkurse". 
Tügtich Aufnahme neuer Schüler. 
Honorar müßig, auch monatliche 
Teilzahlungen.

Fortbildungskurse für junge 
Kaufleute.

Bi'ichereinrichtnngen »nd Abschlüsse 
werden korrekt und billig ansqeillbrt.

GMUtl llutkmA
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, P rivat- und 
Nachhilfeschüler werden ange­
nommen Strobandstr. 16, pt.. l.,

M .  L k i n .
Noch einige

K la v ie rs tu u -e »
ertheilt 6 . S»n»ou, Schulstr. 9, II.

Pensionäre
finden freundliche Ausnahme bei

Fron « lo n k a . Rathhans.

Eillkasfikkr mid
UtchSüftt

mit kleiner Kaution bei Spesenver- 
gütnttg und Provision für spätere 
Vertrauensstellung gesucht. Nur gut 
empfohlene Bewerber, der polnischen 
Sprache mächtig, wollen schriftliche 
Angebote mit Lebenslanf einreichen.
8InA«rco.,Nii!,m«schimn-Lkt..Stl..

T h o rn , Bäckersir. 35.
Einen Svh» achtbarer Eltern, welcher

Uhrmacher
lernen will, sucht

0. k r v i88, Uhrenhandlnng.

A M  AIEtUstllk
und zwei Lehrlinge stellt sofort ein 

» .  M o m sp , Schlossermeister,
____________ Thorn 3.

Einen jüngeren
K le m p n e r g e s e l le n

verlangt V. L u n le lt j, Klempnermstr.

ßintil slkrktll Ardtiler
wünscht von sofort

^ inn nä  llü U e r, Culmerstr. 13.
Ein eins. ordentl. Mädchen w. f. 

eine gelähmte Dame gesucht. Meld.
Mellienttrahe 74, H, r.

D e r  L ls k tro m o io r
ist äer

b i l l i K s t v  u v ä  b o s l v  k ü r  ä a «

r
O ö i'M ß 'S !' ^ n s e k Ä t tu n Z 's x l 'ö iL !

WE" 6snnsssr kirattverbrauok! 
LIsinstsr Oslvorbrauok I — Kleinster kLumbeZart!

vederall aukstellbai', selbst, an veoKen unä Wänäen. 
Linkaobst-e LsäisnunA äureb jedermann.

Lonäer-Ztromxrels tür KrattrHi/eeKe.
beiebteste ^LdlunAsbeäintzuntz'en.

« r l L l L ' Z L I O »

P  ^  ^  ^  P M !? M V

Am Steümchkr
und eine»! Schmiedegesellen (Feuer- 
arbeiter) stellt ein

K. Nosv, Schmiedemeister, 
Stewken bei Thorn Bhf.

1 5 0  tüchtige

Maurer.
sowie

59 Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung 
bei hohem Lohn an den Neubauten 
der Beamtenwohnhänser zu Lötzen. 
Meldungen werden auf der Baustelle 
daselbst angenommen.

OlLL. ZkOLrvILS, 
Maurer- und Zimmer-meister, 

Sensbnrg.
Fuhrleute znr Abfuhr von Wald­

holz, sowie ein Dachdecker können 
sich melde:» bei

L . Lüobvr, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenftr. 16.

Junge Dame
wird als Mitbewohnerin gesucht.

Heiligegeiststraße 10, 1. Et.
SclbststSndige Rock- u. Taillen- 

arbeiterinnen stellt bei höchstem 
Lohn und dauernder Beschäftigung ein

«I. lAittolotSckt, Modistin, 
Mellienstr. l08.

Gin Mädchen
zu einem Kinde für ven ganzen 
Tag kann sich melden bei

4 . ^VoIUkoll, Schuhmacherstr. 24.

AlvttWB KindtlMliiillM
zum 1. M ai gesucht.

Frau Apotheker parckon, 
Altstädt. Markt.

Znr Hilfeleistung
im Haushalt wird für tagsüber von 
sofort 1 einges. Mädchen aus an­
ständiger Familie gesucht .  Meld. 
Mellienstr. 5 5 , Vt.. l., 1—3 nachm.

Kill j«MS Milcht«
zum Handschuhwaschen kann sofort 
eintrete»» Llkon Dlsekil.

W ........s«k«!!ts
verlangt kiess. Schuhmacherstr. 7.

Ein ordentliches Mädchen als

A u fw ä v le r in
für den ga»»zen Tag gesucht.

Frau Si-sm», Albre»htstr. 4.
A u f w ä r t e r i»  gesucht.

Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Eine gut erhaltene Schneider- 

Nähmaschine billig zn verkaufen bei

Mocker, Thornerstraße 28, 1l.
Eine gute, fast neue
M G -  N ähm a sch in e  - W 8

billig zu verkaufen
Seglerstratze 6 , Hof, 2 Tr.

G e b ra u ch te  Häckselmaschiue
zu kaufen gesucht.

Feldwebel k'Ivisvkse,
Defensionskaserne.

Ein Oekauer'scher Coneertflügel, 
fast neu, ist weg. Mangel an Platz zu 
verkaufen. V . L rv ls . Mellienstr. 69.

V V "  D a m e n -F a h r ra d  " W 8
z. verkaufen Tuchmacherstr. 5 , II, r.
»Kilte Möbel, Kleid,mgsstttcke, 
^  Wäsche »nd Betten werde» zu 
kaufen gesucht. Uonckltt,

Heiligegeiststratze « .

Maschinen-Stroh
von Roggen, Erbsen u»»d Meng- 
getreide verkäuflich. Näheres bei 

voottokoi', Strobandstr. 30.

Bekanntmachung.
Mein 600 Morgen großes G u t 

Knappstaedt, das größtenteils 
Weizen- und Znckerrübenboden hat, 
unmittelbar an die Zuckerfabrik Cnlmsee 
grenzt, w ill ich parzelliren. Parzellen 
jeder Größe, wie ein Nestgnt von 
3—400 Morgen mit oder ohne 
Ziegelei können abgegeben werden 
und setze ich hierzu einen Termin auf 
Montag den 27 . Aprit, vor 
mittags 19 Uhr, aus dem hiesigen 
Gntshofe an.

Knappstaedt bei Cnlmsee,
April 1903.

0 .  V o r r u s i ? .

Beabsichtige mein Grundstück in der 
besten Lage Thorns, an 3 Straßen 
gelegen, worin seit 12 Jahren ein 
Getreide- und Fouragengeschäft, 
letzteres m it Kraftbetrieb, mit gutem 
Erfolg betrieben wird, anderer Unter­
nehmungen halber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

Hausverkanf.
Ein älters Geschäftshaus, in guter 

Lage der Stadt, zu verkaufen. A»»s- 
knttft in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei«- ««d Verkauf
von alten und neuen Kleidungs­
stücken, sowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise.

N E a i r l H l ,  
C oppern iknsstrahe 8 , 1, r .

W zchm Affe
ist für 15 Mk. zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

8  vie svldsttivirenckv Talent- 8  
8 plällmasokinv K
8  neuestes HoäsII (kreis 5 V  
8  Uk.), ist an Linkaeddeit, S  
8  >VirkunA nnä Legnemlied- 8  
8  lreit Lw Haushalt. uner- 8  
8  reivkt. — VrueLsaesten, 6  
8  liumor. valti - kostkarteu 8  8 unä valli - ^UKenäspiele 8  
8  überall umsonst, svtl. ckireLt 8  

äured
8 Vvulsvkv Klüdsloff-Kesvli- 8  

sobakt vrescksn

Möbl. Zimmer,
pt., mit sep. Eingang v. sofort oder 
1. Mai z. verm. Gerechtestr. 31.

N d e ! - .  8pieKtzI- unck k o !8to rK '» s r« i> -ksd rjk

8 .  l ä f a a d v ^ v i a k i ,  l i b e k l e l - m s i s t s l ' ,  I k o n n ,
( ^ s k o b a -V o rs ts ilt . )

Vilttgst« voLugscguoNs kür MdelausstattuuKen in allen 
kreislaAen, Hol2- uvü Ltilardeiten. Lämmtliolre l^Vbel- unä 
kolster-^Vaarsn werden in weinen ^Verkstütten AekertiZt unä 
üdernelime icd '̂eäe Aewüosedte Garantie.

LesivktlKnnK äer I-uxeiiriume stets gestattet. 
— kreisktukstelluuA kostenfrei. —

Oureli ein dssouäers Känstissss ^bkomweu mit 
einer beäsutsnäe» 8pSLik»I-bst»rNc liefert

Il'ÜIIMiMllllkN
W e lle n , Ik N d iA A S O liS llD s rH »  ^.usrüelctzr

moäsrnstsr, 8oIiä68ter ̂ .U8kü1iiuiî  enorm d illix  äs.3
tn g o n io u p d u ro a u  unrß to v k n .  S soekükt

« W  M s i i t l o t l ,  » g l i r t z .  W . I .

e/sFa§L

UK?'s81Ms§eIlk
surKi'Adi'lllKi'iliil.Uolii.ll.iliii.liiililili.iliillliiii'itiliiii

Ulkrie-kliimiir...................... r "

trLxt 1s6s» 8tüo .̂
von 1s/>o/rwä'se^s lar/M 

F«, «,nto/'Le^6,'c/sa
VorrärlnK in 1'k o rn  bei

k. ülvnrvl, Nerm. Iilvblvnkelä nnä Nvrm. 8te!n.
2Ls» Irttto  «Lei» v o r  L N » .

L le N v «  L E L v ttv » ,  Ln LI»i»LLoI»vi» V orpao lLM xeL »nL 
eL<r88tvi»D«tl8 »LLvN L inrvr Le»8e1vei»

k«r«ivrv »«G aL'NviLiLvi»

« » rill«  Wäseliv von L  üülioti.
Befttlliinze»

von Taxameterdroschken und Privat­
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß­
platz rc. mittelst Telephons finden 
schnellste Erledigung durch

RoxrratL, Telephon Nr. 254.

o  )
in Postkolli per Psd. 50 Pfg., bei 
Abnnhuie von 1 Rolle ^ Psd. 42 Psg., 
giebt ab nnr gegen Nachnahme

« .  M Ü H « ! ' ,
M o lk e re i K l . - B a u m g a r t

bei Nikolaiken Wcstpr.

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern für 
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare. ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
scheinignngsformnlare sind zu haben 
in der

v. vomdrowski'icheri Buchdruckerei, 
T b o rn ._______

Breitestrch k.
Die von Herrn Steuerasfisteuten 

8vllum»ui» gemiethete Wohnnng, be­
stehend aus S Aimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzungShalber von so­
fort zu vermiethen.

____ V n 8 t » v
Möbl. Pt.-Zimm. z. v. Bückerstr. 13. 
1 m. Z. u. K.. pt., zu verm. Bachestr. 6.

Z . V 8 S
zn r 2 9 . S te ttin e r P fe rd e lo tte rie ,

Ziehung am 19. M a i cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
init 4 Pferden, ö 1,l0. Mk., 

Königsberger Jnbilänms- 
Pserde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Aelchäflssttlle der T̂horner Preise*.
G ut möblirtes Zimmer an zwei 

Herren m. v. Pension von sofort zu 
verm. Copperniknsstr. 41 , I

Möbl. Zim. mit Pension sof. billig 
zu haben Schuhmacherstr. 2 4 ,3 T rp .r.
4  gut möbl. Zimmer zu verm. 
4 _____________Jakobsstr. 13.

G ut m. Zimmer n. Kabinet zu 
vermiethen Gerechtestr. 3 3 , II.

M ö b l i r t e s  Z im m e r
zu verm. Manerstr. 3 6 , pt., l.

Eleg. möbl. Zimmer vorn 1. 4. 
cr. zu verm. Breiteste. 11, H 
M . W. m .B . z. verm. Gerstenstr. 11

2  Stuben, Culmerstraße 15, 1, 
sind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von sofort oder später zu 
vermiethen. Anzufragen bei

L. Zoknvlcker, Schuhmacherstr. 20.

Seglerstrche 22, Z. Aase,
ist eine Wohnnng, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Halidwttkek-Vereist-
S o n n a b e n d  den 2 5 .  A p r i l ,

abends M z  Uhr:
im Kleinen Saale der Schützeichsuses:

T a g e s o r d n u n g :  
Vorstandswahl,
Jahresbericht,
Rechnungslegung und Prüfung. 

Anschließend:

KIM nngs-Fest.
H e r r e n - B ie r a b e n d

mit Vorftthrunge».
Um zahlreiches Erscheinen bittet

d e r V o rs ta n d .

S o n n ta g  den 2 6 .  A p r i l ,
nachmittags 4 Uhr:

JugeuSabtheilnng,
abends 8 Uhr:

KtlmI-VMMilllillT
Das Erscheinen aller Mitglieder ist 

sehr erwünscht.

letiülrenliau!
V o rriiZ I. liiie litz,
KLets reioüvsItiNS

fr'übslüoks-, l^ittags- 
u. ^denäksrlv.

kekütrsnkau! 

M m M  r>« .Aimpr,
Gerechtestratz« S.

Empfehle kräftige»

MiltagsLisch
in und a u ß e r  dem Sause.

G .»,. Z.a. i —2 .sv.;.».Heiligegstr. 17 1.

Ackchrchk 27.2 A„
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen._______ I,. Uado».

E lis a b e th  str. 5 ,  1 . E tg . ,
zil vermiethen.

Christliche Gemeinschaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 

zu Thorn.
Sonntag den 26. d. Mts., nachm. 4 

Uhr: Evangelisalionsvelsauuttlttttg. 
Dienstag, abends 8 /̂4 Uhr: Gebets- 

stunde.
Freitag, abends 8 '/« U h r : Bibelstnnde, 

im Gettieinschaftslokal Cultner 
Chaussee 42.
E in tritt frei für jedermann.______
Evangelische Gemeinschaft,

Thorn, Copperniknsstr. 13, 1 Tr. 
Sonntag den 26. April 1903, vorm. 

9 '/, Uhr: Predigt. 10«/» bis 1.* 
Uhr: Kindergottesdienst.

Mittwoch den 29. April 1^03, abendi 
8V. Uhr: Bibelstnnde.

Mocker, Bergstraße 33- 
Sonntag den 26. A pril 190i>, nach.

mittags 2 Uhr: KittdergoUesdienst. 
Donnerstag den 30. April 1903, abendö 

6V» Uhr: Predigt.
Prediger S oko irrpp-

Thorner Blau-Kreuz-Verein.
Sonntag den 26. April 19 )3, nach- 

lnittags 3 Uhr: Gebetsversammlnng 
mit Vertrag von 8 . 8treiell< 
im Vereinssaale Gerechtestraße 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann._________________
Deutscher Blankrenz-Verein 

Mocker.
Sonntag den 26. April 1903, nachm 

3Vr l lh r :  Gebetsversammlnng mit 
Vortrag von k .  8v ! tr  inr Bereins- 
lokal Thornerstraße 29. Jedermann 
ist herzlich willkommen._________

T äg lich e»  K a le n d e r .
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Hierzu Beilage.

Druck «nd Berlag von T. Dombr owsk i  in Tvor»



Beilage z« Nr. 98 der „Thorner Presse"
Sonnabend den L5. April 1903.

Preubischcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SÜ Sitzung Um» 23. A p ril 1903. 11 Uhr.
», «m  der Tagesordnung steht zunächst diezweite 
-Aathnng des Gesetzentwnrss über die B  e- 
d ir n f t" " ^  d en  h ö h e r e n  B e r tv a ltn n g S -

l schreibt dreijähriges S tudium  und zwei 
^ W iig e ,,  vor.
»Abg .  v. B o c k e l b e r g  (kons.) erblickt m it seinen 
^ n iid e n  in diesem Gesetze, wie die Konnnisfion 
»i» i khloffe», nur einen Nothbehelf, dem sie aber

solchem im wesentlichen zustimme» könnte» 
«er» des Gesetzes sei fü r seine Freunde die V er­
ankerung des Vorbereitungsdienstes lzwische» 
;Uter ,,„d zweiter P>iis»»g) bei den V e r w a l ­
t u n g s b e h ö r d e » .  E i»  Hauptfehler des bestehcn- 
oe» Gesetzes sei eben. daß der Vorbereitungsdienst 
vet Verwaltung »ud bei Gerichten gleich lang ge­
wesen sei. Unannehmbar sei für seine Freunde 
»er Konimissionsbeschluß zn 8 4. die Ernennung 
i»m  NegierungSreferendar nach vorausgegangener 
vorschriftsmäßiger Vorbereitung bei dem Am ts­
gericht abhängig zu machen von der „Annahme 
des Betreffenden durch die M inister der Finanzen 
und des In n e rn " .

Abg. S chw itz-D üsseldorf (Z tr .)  erklärt die 
Zustimmung seiner Freunde zu der Vorläge in 
der Fassung der Kommission trotz vieler Bedenken. 
Am richtigsten wäre eine Verlängerung des 
Universitätsstudiums für den höheren Verw altungs­
dienst über 3 Jahre, auf allermindestens 3 '/, Jahre. 
Den Beschluß der Kommission z» S 4 hielten seine 
Freunde sür richtig.
.  Abg. G l a t z e !  (natlib .) verkennt m it seinen 
Freunden nicht, daß die Vorlage, so wie sie aus 
der Kommission hervorgegangen, einen kleine» 
Fortschritt enthalte, und bittet, au dem Beschluß 
«er Kommission zn 8 4 unbedingt festzuhalten. 
Andernfalls würden seine Freunde da» ganze 
Gesetz ablehnen.

Abg. P e l t a s o h n  (kreis. Vag.) stimmt m it 
leinen Freunde» dem Gesetze in der Kommlssions- 
kossnng als einem Nothbehelf zu. «nd zwar ohne 
diese Zustimmung von der Annahme des Kom- 
viissionsbeschlnsses zu 8 4 abhängig zn machen.

M in ister v. L a m m  erste  in  erklärt kurz, die 
Beschlüsse der Kommission könne er zwar im all- 
Aemeinen akzeptiern, aber den von der Kommission 
S» den 88 4 und 12 vorgenommenen Aenderungen 
könne er zu seinem Bedauern nicht zustimmen.

Abg v. S a v i g n h  <Ztr.) beantragt für 8 4 
«ine Fassung dahin, daß der Antrag emeS Q nali- 
sizirte» auf Ernennung zum Regierungsreferendar 
seitens des Regierungspräsidenten nur soll abge­
lehnt werden können „m it Genehmigung der 
M inister der Finanzen und des In n e rn " . Eventl. 
beantragt Redner, dass einem vom Präsidenten 
Abgelehnten die Beschwerde an die M inister zu­
stehen solle.

Abg. K e r n t h  (freis. BP.) erklärt, daß seine 
Freunde dem 8 4 nach den KommlssionSbeschlüsse».
»12 ""ch der Regierungsvorlage zustimmen werde».

S > bis 3 werden in der KommissionSfaffung 
angenommen.

Bei 84  tr it t  M inister v. L a m m  er  st e i n  noch 
m als dringend sür Wiederherstellung der Regie­
rungsvorlage ei». W ie solle man denn in der Zentral 
Instanz alle Referendare kennen?

Abg. F rh r. v. R i c h t h o f e n  (kons) wendet sich 
gleichfalls gegen die Kommiisionsbeschliisse.

Abg. S c h w itz  (Z tr .)  vertheidigt diese.
Der Antrag B o c k e l b e r g  (kons.) aus Wieder­

herstellung der Regierungsvorlage w ird gegen die 
Stim m en der Dentschkonservativen abgelehnt und 
8 4 in der Kommiisionsfaffnng migenommen.

8 12 der KommissionSbeschiiisse bestimmt, das! 
Gerichtsasskssore» beim lle b e rtritt in den Ber- 
wailn'igSdienft mindestens zwei Jahre anderweit 
als Jnstiziare bei Verwaltungsbehörden thätig ge- 
Wesen sei» müssen. D ie Regierungsvorlage enthält 
keine derartige Frlstbestimmnng.

Aus Antrag des Abg. v. S a v ig n h  (Z tr .)  w ird  
statt der zweijährigen nur eine einjährige Frist 
festgesetzt.

Der Rest der Vorlage w ird ohne wesentliche 
Debatte angenommen, ebenso zwei von der Kom­
mission beantragte R e s o l u t i o n e n ,  wonach bei 
den Prüfungen auf Nationalökonomie und S taa ts - 
«nd Berwaltnngsrecht mehr Rücksicht genommen 
werde» soll als bisher, und den Regiernngs- 
asseffore» Gelegenheit znr praktischen Ausbil­
dung bei Selbstverwaltungskörprrschafte» gegeben 
werden soll.

Der M i n i s t e r  erklärt sich m it diesen Reso­
lutionen einverstanden.

Schließlich w ird die S e k n n d ä r b a h  »v  o r -  
l a g e  »ach längerer Generaldebatte, in welcher 
hauptsächlich lokale Wünsche vorgebracht werden, 
in dritter Lesung eudgiltig angenommen.

Morgen 11 N h r: Anträge Kirsch nnd Wendel 
betr. Aenderung des Einkommensteuergesetzes.

Schluß 3-/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
294. Sitzung vom 23. A p ril 1903, 1 U h r. 

D as Hans ist ganz schwach besetzt.
D ie Novelle zum R e i c h s b e a m t e n g e s e t z  

Wird in 3. Lesung definitiv angenommen.
Dann t r i t t  das Haus in die 2. Berathung der 

N o v e l l e  z n m  K r a n k e u v e r s i c h e r u n g s -  
gesetz ein.

Znm  8 1 des bestehenden Gesetzes, welcher die 
Personen «»giebt, auf die sich der VersichernngS- 
zwang erstreckt, liege» vor: E i»  sozialdemokrati- 
cher A n t r a g ,  die Bersicherungspflicht anszn- 

dehne» auch aus l a n d -  und f o r f t  W i r t h  schaft-  
l i c he  Arbeiter, auf das G e s i n d e ,  auf h a n s ­
i n d  u st r i e l l  -  selbstständige Gewerbetreibende, 
und endlich auf H a n d l u n g s g e h i l f e n .  Ferner 
ein A n t r a g  R a a b  (Res. P arte i), die Ber- 
sichernngspflicht ohne Vorbehalt auf Handlnilgs- 
gehilsen zu erstrecken, also den Absatz 4 zn streichen, 
demzufolge Landlungsgehilfe» nur dann der- 
sicherungspflichtig sind, „sofern durch Vertrag die 
ihnen nach Artikel 60 des deutsche» Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte aufgehoben oder be­
schränkt sind."

Abg. R a a b  begründet seinen Antrag, der das 
Gesetz nicht gefährde, da ja  schon früher die 
Regierung dem Gedanken, den der Antrag ver­
trete. wohlwollend gegenübergestanden hat. Bon 
der Besugniß, dir Krankeuverstiherniig für die 
Handlnngsgchilfeu dnrch OrtSstatnt obligatorisch 
zu machen, werde zu selten Gebrauch gemacht.

Abg. S t a d t h a g e n  (soz.) befürwortet den 
sozialdemokratischen Antrag. M i t  bloßen Shm - 
valhien helfe man land- nnd forstwirthschaftlichen 
Arbeiter», dem Gesinde, den Handlungsgehilfen 
u. s. w . ebensowenig, wie etwa m it dem „Gesund- 
beten." Besonder» geboten erscheine auch die 
weitere in dem Antrage seiner P a rte i enthaltene 
Forderung, fü r die «rkranktxn Seeleute ausgiebiger 
zu sorgen.

Geh. Rath Encken-Addenhausen ersucht, nicht 
dnrch zu weit gehende Anträge die Novelle zn ge- 
fährde». W as die Seeleute anlange, so werde dir 
Regierung später in einer Novelle znr Semanus- 
ordnn»« auch die Krankenversicherung der See 
lente anderweit regeln.

Abg. Rösicke-Dessan (srs. Vg.) w ird  m it seinen 
Freunde» zwar sür den Antrag Raab betr. E in ­
beziehung der Handlungsgehilfen stimmen, da die 
verbündete» Regierungen daran das Gesetz wohl 
nicht scheitern lassen würden. Betreffs der ia»d- 
nnd forstwirthschaftlichen Arbeiter sollte e» da­
gegen das Hans jetzt bei der Resolution bewenden 
lassen. Ueber kurz oder lang werde dir Regierung 
doch eine Vorlage betr. Krankenversichernng 
auch der land- nnd forstwirthschastllchrn Arbeiter 
einbringen und in der Kommission hätten sich auch 
die Konservative» nicht gegen eine solche AnSdeh 
»nng ausgesprochen.

Abg. G a m p  (Np.) weist ebenfalls hinsichtlich 
der land- und forstwirthschaftlichen Arbeiter aus 
die in der Kommission von der Regierung ge­
machte Zusage hin. erklärt, seine Freunde würden 
die Vorlage nach den KommissionSbrschiüffen an­
nehmen, nnd erörtert dann die sozialdemokratischen 
Abändernngsanträge, die wohl nnr znr Befriedi­
gung der Redelnst der Sozialdemokraten gestellt 
seien.

Abg. T r i m  b o r n  (Z tr .)  wendet sich ebenfalls 
gegen die sozialdemokratischen Anträge, die nnr das 
Zustandekommen der Novelle gefährdeten. Der 
Antrag Raab sei annehmbar.

Abg. v. R i c h t h o f e n  (kons.) erklärt das gleiche 
namens seiner Freunde.

Ab». A l b r e c h t  (soz) verbreitet sich nochmals 
über die Anträge seiner P arte i.

Abg. F r a n k e »  (» l.j erklärt, seine Freunde 
lehnte» es ab, nach hier sich an dem Halten von 
Wahlrede» zu betheiligen. Die Vorlage sei ein 
Nothbehelf. den seine Freunde annehme» würden, 
nnd zwar m it dem Antrage Raab. in der E rw a r­
tung. daß die von der Regierung zugesagte weitere 
Reform bald nachfolgen werde.

Abg. S a s s e  (nl.) äußert sich in gleichem 
Sinne nnd bedauert nur, daß nicht schon jetzt auch 
gleich die Aerztefrage mitgeregelt worden sei.

8 1 w ird m it dem Antrag Raab angenommen 
unter Ablehnnng der sozialdemokratischen An­
träge.

Eine Reihe weiterer sozialdemokratischer A n ­
trüge w ird nach jedesmal nur kurzer Befür­
wortung meist durch den Abg. S t a d t h a g e »  nnd 
ohne daß sonst noch jemand das W o rt ergreift, 
abgelehnt

Bei 8 6 a befürwortet Abg. Esche (n l.) S tre i­
chung der Bestimmn»», wonach bei dnrch Trunk- 
sälligkeit verschuldeter Krankheit eine Herabsetzung 
oder gänzliche Entziehung des Krankengeldes zu­
lässig ist.

Abg. R ö s i c k e - D e s s a n  stimmt dem A n ­
trage zu.

Staatssekretär Gras P o s a d o w s k h  wendet 
ein. daß eS doch nicht angehe, gewohnheitsmäßigen 
Trinker» noch Krankengeld in die Hand zn 
drücken. Auch finanzielle Gründe ständen entge­
gen. da die Gemeinden dnrch die Zuschüsse znr 
Gemeinde»«sichern»« ohnehin schon stark belastet 
seien. D ie  M ehrzahl der verbündete» Regierungen 
sei daher gegen den Gedanken des Esche',chen V or 
schlages.

Abg. Esche zieht hierauf feinen Antrag zurück, 
hoffend, derselbe werde m it der Z e it mehr Shm- 
pa'hie bei den Regierungen finden.

8 6 a w ird »»verändert angenommen. 
Weiterberathnng morgen 1 Uhr.

Schluß gegen 7 Uhr.

Provinzlalttachriclitell.
s Gollud. 23. A p ril. (Bestätigte Wahlen. Von  

der Höhere» Privatschnle.) Der Herr RegiernngS- 
Peäfident hat die Wiederwahl des H err» Bei­
geordnete», S tadtä! testen Aronsohn »nd der 
Rathsmänner Herren Tuchler und Sobschak be­
stätigt. - Der Leiter und Lehrer der hiesige» 
höhere» Privatschnle. H err Pfarram ts-Kandidat 
Leisterer. ist vom königlichen Konsistorium der 
Provinz Brandeubnrg zur Beschäftigung als H ilfs - 
geistlicher einberufen worden. Seine Stelle an 
hiesiger Schule ist dadurch freigewordcu.

Konitz. 22. A p ril. (E in  Extrablatt-Schwindler) 
hat i» B erlin  bereits m it nonitz Geld verdient. 
E r  verkündete den se„satio»sh»»grlgen Haupt­
städtern bereits am Sonnabend, daß der M örder 
von Konitz verhaftet sei! Solch grober Unfug 
wird natürlich seinen Lohn finde». I n  Konitz 
glauben nnr wenige an eine baldige Verhaftung, 
aber alle sehne» den Tag der Sühne herbei.

Marienwerder. 2l .  A p ril. (D ie  sreiwillige 
Feuerwehr) hat das Fest deS M äh rig en  Bestehens 
vom dritten Pfingstseiertage auf Sonntag den 21. 
In » !  Verschoben.

Marienvurg. 21. A p ril. (Einheitliche B rot- 
preise) beschloß die hiesige Bäckerinnung in ihrer 
letzten Sitzung hierselbst einzuführen. E s sollen 
u, Zukunft nnr Brote für 10. 25. 5V Psg. und 
1 M a rk  gebacken werden. D ie Brotzugabe fä llt  
fort. Zuwiderhandlungen werden seitens der 
Inn u ng  bestraft. Diese Bestimmungen treten am  
1. M a i  d. JS. inkraft.

SchöneS. 2«. A p ril. (Fettviehvenveithnngs- 
genossenschast.) Der Ansstchtsrath der hiesigen 
Fettviehverwerthungsgenossenschast beschloß, daß 
die Genossenschaft nicht aufgelöst, sondern die 
nächste Verladung von Fettvirh am 23. d. M tS . 
stattfinden soll. D as vorhandene Defizit soll 
später gedeckt werden.

Danzig. 22. A pril. (H err Erster Bürgermeister 
Ehlers) antwortete gestern in der Stadtverordneten­
versammlung auf eine Anfrage, ob er sei» Laud- 
tagsmandat beizubehalten gedenke «nd ob er auch 
weiter M itg lied  des Anfsichtsraths der P rivat- 
aktirnbank bleibe» wolle: Sein Landtagsmandat 
werde bald abgelaufen sein «nd er gedenke es nicht 
vorher niederzulegen, wenn nicht dringende Wünsche 
aus der Bürgerschaft an ihn herantrete» sollten. 
E r  wolle das M an d at anS zwei Gründen nickt 
niederlegen: 1. nm eine zweite Nachwahl znm 
Abgeorduetenhanse zn vermeiden; 2. w eil in der 
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses wichtige 
Besprechungen über die Verstaatlich»»» der M arien- 
burg-M lawkaer Bah» staatsände» »nd er darüber 
zu berichte» habe. Bezüglich seiner Mitgliedschaft 
im Anfsichtsrath der Danziger Privataktienbank 
bemerkte er. daß er die W ahl m it ausdrücklicher 
Zustimmung deS Regie,«»igspräsidente» ange­
nommen habe. Diese Zustimmung wieder beruhe 
auf einem M inifteriaterlaß , nach welchem dir 
Kommunen dahin wirken sollen» bei den Banken 
einen Einfluß zu gewinne». Seine W ahl sei nicht 
erfolgt, weil er dadurch persönliche Vortheile hätte, 
sondern im Interesse der S tad t Danzig

Joppot, 21. A p ril. (Reform-Realp>oghm»afium.) 
Das seit Ansang dieses M onats von der S tad t­
verwaltung ans der frühere» Privatknabenschnle 
errichtete Resorm-Realp>ogh»iuasi»m ist hente er­
öffnet worden. Nenainneldungen von Schülern, 
znmtheil aus der Umgegend, find 38 zn verzeich­
ne». im ganzen zählt die Anstalt bis jetzt 127 
Schüler. 44 Vorschäler und 83 Gl)»i»asialichüler. 
Das Lthrpersonal besteht ans den Herren Ober­
lehrer Bergmann (Direktor), oaoä. tdeol, Meister- 
knecht. Nicklas, Horn «nd P au l, Elementarlehrer 
Gerstenberger »nd den Lehrerinnen Hochbau»! 
»nd Schönbeck; die Anstellung eines Oberlehrers 
als Mathem atiker ist für den 1. Oktober in Ans­
icht genommen. A Is  Schntränme sollen für das 
lausende J a h r vorlänfig die bisherigen, allerdings 
unzulänglichen, im  früheren „Spanischen Hos" an 
der Danziger Straße belegene». für die Borschnl- 
klasse» Nona. Oktav« »nd Septim a die in der um« 
gebauten Mädchenschule eingerichteten Räume die­
ne». Ueber den Ban des Ghinnasinins werden sich 
die städtischen Körperschaften in einer der nächste» 
Sitzungen schlüssig machen.

Danzig. 21. A p ril. (Verschiedenes.) Der Ge- 
meindekircheuroth zu S t . T rin ita liS -D anzig  hat 
beschlossen, der Gemrlndevertretniig von den 34 
Bewerber» für die zu besetzende Pfarrstelle zur 
Gastpredigt zu empfehle» die Herren Diakonus 
Brannschweig-Zahna bei Halle a. S .. P fa rre r  
Rode - Rellvenberg bet Danzig, P fa rre r D r. 
M elnardnS-Pnllitz in Brandenburg, P farre r  
Villm ow  G r-Pom eiske bei Bütow  nnd P fa rre r  
Grandenz-Lenze» Westpr. A ls  Termine für die 
Gastpredigte» find der 10.. 17.. 24. M a i.  7. lind 14. 
Ju n i in Aussicht genommen. — Restaurateur 
Traube, früherer Inh ab er der Danziger W ein­
stube „Znr Traube", hat das „Strandhotel" in 
Zoppot käuflich erworben. — Der Schiffsstaner- 
streik dauert fo rt; die Versuche der Streikende», 
weitere Hasrnarbeitxrkreise in die Streikbewegung 
hineinzuziehen, find bisher nicht gelungen. —  
Das Schwurgericht Vrrnrtheilte d en Pferdeknecht 
Franz OlschewSki ans Subkan wegen vorsätzlicher

ZU» Unken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Zöge  v on  M a n t e u f s e l .
411 .. - E  (Nachdruck verboten.)

Also w ir betraten den besonders festlich mit 
großen Blumengruppen geputzten S aa l, M am a und 
Tante in hellgrauen Seidenkleidern und weißen 
Hüten mit Flieder garniert —  so vornehm und 
schön —  Tante hielt sich einfach imposant und 
grüßte herablassend. M am a sah reizend aus, wie 
immer. W ir  fanden schon die ganze Gesellschaft 
vor, die laut lachte und sprach, während die Musik 
aus der Estrade ein schönes Lied spielte. Plötzlich 
verstummte alles. W ir konnten den Eingang nicht 
sehen, aber ich dachte mir gleich, daß der Prinz in 
den S a a l getreten sei. Ich sah auch die Damen, 
die weiter vorne standen, Knixe machen. Nnd was 
für Knixe! —  Nein, so was hatte ich in Premkau 
noch nie gesehen, das waren dir berühmten Hofknixe, 
von denen Tante uns oft vorgeschwärmt hat. Ich  
muß gestehen, mir wurde etwas zaghast zu Mute, ja  
mir sank das Herz. Ich mußte mir sagen, daß ich 
solch eine Berneigung nie fertig bringen würde, —  
die hat doch Papa bei seinen Tanzstunden ganz ver­
gessen. Ich sah es kommen, daß ich mitten im Ver­
lach stecken bleiben würde.

. Im m er näher kamen der Prinz und sein Be- 
Peitrr, gefolgt vom Badekommissar, der rechts und 
Unkz vorstellte, ich wagte nicht aufzublicken und 

eückte mjch an die Wand. M am a sah sich nach 
dock"!" und Tante Dorette flüsterte: „Kind, tritt 
k ic k e s t -7 "  Was machst D u  denn für ein ängst- 
nickt —  Verneige Dich schicklich tief, aber
M e u r°«  wie die Habersteins. Das ist ja
ick k...k. ^  Dabei schob sie mich nach vorne, und 
^  > . 'M  o M y y fl »2 d M  jetzt wAr der Augen­

blick da, die Herren standen vor uns. ich hörte 
Herrn von Windsels Baßstimme unsern Namen 
brummen, hörte Tantens Kleid rascheln —  es war 
ein gräulicher Moment, denn Tantens Instruktion 
hatte mich noch unsicherer gemacht. Plötzlich dachte 
ich: „Ach was —  so sei doch nicht albern!" —  
und blickte empor —  und da —  ja, da erschrak 
ich so, daß ich jede Berneigung vergaß und kerzen- 
grade, stocksteif stehen blieb, während sich der Prinz 
höflich vor mir verneigte.

Es war der Herr aus dem Schloßgarten. Es 
war der M ann mit den Augen, die sich in mein 
Gedächtnis eingebrannt hatten, der Merkwürdige, 
von dem ich nicht imstande bin zu sprechen.

D a  waren diese flammenden, zürnenden Augen 
ganz plötzlich wieder und ganz dicht vor mir, und 
wieder lähmte mich ihr Blick —  er war wie eine 
ganz laute Sprache, es war als sage er mir 
Dinge, die mich erschütterten.

Erst als er weiter ging. kam ich etwas zu mir. 
wollte das Versäumte nachholen —  zu spät! Es 
war Thatsache, daß ich vor der ganzen Gesellschaft 
die höfliche Berneigung des Prinzen ignoriert 
hatte. —  Fünf Minuten früher hätte ich bei dieser 
Erkenntnis vor Beschämung in die Erde sinken 
mögen, jetzt fühle ich garnicht-!

Sogar M am a war entsetzt. „Aber, Kindchen!" 
sagte sie, was bei ihr ungefähr dasselbe sagen will, 
wie bei einer andern M utter: D u  ungeratenes 
Geschöpf!

„Florentine. das verzeih ich D ir  nie! D u  hast 
Dich und uns blamiert," zischelte Tante Dorette, 
sie hatte ganz rote Flecke im Gesicht. „DaS ist 
nie wieder gut zu machen! W ir werden sür den 
Prinzen fortan Luft sein! —  ES ist um —  um 
gleich noch Hause zu reisen! 77- D»S kommt davon,

wenn junge Mädchen in elenden Nestern, wie 
Premkau, aufwachsen. Eure Erziehung ist total 
verunglückt. Abominabel!"

I m  selben Augenblick begann die Musik einen 
Walzer zu spielen. ES entstand eine allgemeine 
Bewegung —  ein Flüstern und Fragen. Fräulein 
von Beuthen kam pustend auf uns zugerauscht, 
streifte mich mit einem tiefverächtlichen Blick, aber 
würdigte meinen kaut xas weiter keines Wortes. 
„Unerhört!" rief sie, „Hoheit w irft das ganze 
Programm um! Wünscht, daß getanzt werde. 
E r —  wünscht —  das!"

M ir  war alles gleich. Ich nahm den Augen­
blick wahr, mich ganz an die Wand zu drücken, 
hinter eine Stellage mit Blattpflanzen. . .  ich war 
so verwundert über mich selbst, so betäubt —  
außerdem hatten Tantens Vorwürfe mich doch 
auch betrübt. Sicherlich wär« «S keiner meiner 
Schwestern passiert.

D a  höre ich eine Stimme —  wie M etall, klar 
und kraftvoll. Diese Herrscherstimme kann nur zu 
diesem Herrscherblick gehören —  so ist es! —  D a  
steht er vor Mam a, sagt einige Worte und jetzt 
steht er vor mir und lächelt.

„D arf ich S ie  um diesen Tanz bitten, Fräulein 
von Tosky?"

E r  w ill mit mir tanzen! —  M it  mir vor 
allen andern! —  Ich fühlte mich so beschämt, so 
verlegen, ich konnte nichts erwidern und schweigend 
führte er mich fort.

Oh, welch ein großer, wahrhaft edler M ann  
muß das sein —  welch ein zartfühlender, feiner 
Mensch! E r  nimmt so ruhig und selbstverständlich 
meine Ungeschicklichkeit von mir, er hat verstanden, 
daß ich sie nur aus Verwirrung beging. W ir  
tanzten also. Ich  glayhe doch, ich habe noch

niemals wirklich getanzt. Es ist etwas Seltsames —  
oh, etwas Unbeschreibliches. M ir  war zu Mute, als 
schwebte ich in lauter Wolken einher, und was mich 
immer höher hob, war der Blick dieser wunder­
baren Augen, den ich immer suhlte. S ie sind 
tiefblau und ebenso feurig, warm und lebendig, 
wie sein Gesicht kalt und ausdruckslos ist. Sogar 
wenn er lächelt, ist in diesem Lächeln weniger 
Wärme, wie in einem einzigen Blick. Das alles 
ging mir so verworren durch den Sinn, dazwischen 
dachte ich immer wieder: DaS ist also ein Prinz. 
Ja , nun weißt du es doch! Es ist allerdings 
etwas ganz besonderes. Dabei drehte sich der Saal 
im Wirbel um uns herum, es schien, als flögen 
w ir höher und höher, Stimmen, Musik, Lichterglanz 
wurden undeutlicher, ferner, ganz leise klang nur 
noch ein Summen an mein Ohr —  dann stürzten 
w ir plötzlich aus der Himmelshöhe herab und saßen 
auf einem kleinen Eckdivan, vor uns stand ein« 
Palme, durch deren zackige Fächer ich die Paar« 
drehen sah.

„Würd« Ihnen unwohl?" frug er ganz leise, 
Sie sahen plötzlich so blaß aus."

Ich schüttelte nur den Kopf —  aber ich fühlte 
mich wirklich ganz schwach. E r schwieg ein Weilchen. 
Ich fühlte, daß er mich die ganze Zeit ansah —  
und das brachte wohl wieder Farbe in mein Gesicht.

S ie haben mich also gleich wieder erkannt!" 
sagte er endlich.

„Ja. Hoheit." ich sah immer in den Apselblüten- 
strauß, den ich angesteckt hatte, und kam so denn 
auch glücklich mit dem zu Stande, was mir auf 
der Seele lag, „und die Ueberraschung ->» war 
Schild d  ich inMe



Braudstistnng zn vier Jahren Zuchthaus. Der 
Lwanzig Jahre alte Angeklagte hatte im Dezember 
v. JS . Scheune und Stall des Lern» Thiel in 
Brand gesteckt, nm seine Entlassung herbeizuführen 

Allenstetn. 19. April. Gran Przhgodda ist nicht 
geifteSkranks Wie seinerzeit berichtet, war die 
WirthSfra» Przhgodda ans Röblau bei Willenberg. 
die ihre drei Ehemänner vergistrt habe» soll. zur 
Beobachtn»« Ihres Geisteszustandes der Irren- 
anstalt Kortau überwiesen worden. Die eingehende 
iirztliche Beobachtnng hat jedoch ergeben, daß 
Frau P . geistig gesund ist. weshalb sie in diese» 
Tagen au» Kortau wieder in das hiesige Justiz- 
lefangniß überführt worden ist. Iran  P . dürfte
— der »weiten diesjährigen, voranssichtllch im 
J u n i  stattfindenden Schwnrgerichtsprriode abge­
urtheilt werde».

Kiaig-berg. 20 April. lDi« Umwandlung der 
Samlaudbah» in eine Rollbahn) steht, die die ,K. 
H. Ztg." erfährt, nn» doch zn erwarten. Ursprüng­
lich war geplant, unter Beibehaltung des Klein- 
bahubetriebes nur die SO Kilometer-Geschwindig­
keit für eine Reihe von Zügen einzuführen, ein 
Weg. der nach dem Eisenbahngeseh mit Zustimmung 
de» Ministers zulässig gewesen wäre. Der Minister 
hat indessen dazu dir Genehmigung versagt. Dar­
aufhin hat der Anssichtsrath der Sainlandbahn 
in seiner letzten Sitzung beschlossen, die Umge­
staltung der Bah» in eine Bollbah» in die Wege 
zu leiten.

König-berg, 21. April. <J» Sache« de» Maler- 
fireikS) beschloß die Maler- und Lacklererinnung. 
nach wie vor an der Aussperrung der Geselle«», so­
fern diese sich »och immer mit den «''»reichern 
solidarisch erklären, festzuhalten. Jedoch find die 
Arbeitgeber bereit, mit den Gesellen, aber nur mit 
diesen, inbetress der Loünsrage unter annehmbaren 
Bedingungen in Unterhandlung«, »«treten. I n  
Arbeit befinden sich gegenwärtig schon ISO Ge-

^Drvmberg. 21. April. <Di« latelnlose Real- 
schule, soll. wie das „Bromberger Tageblatt' 
erfährt, am 1. M ai. vormittags S Uhr. feierlich 
eröffnet werde». Die Feier wird mit Gesang 
begonnen und geschloffen. Ansprachen werde» 
Oberbürgermeister Knobloch und Dr. Lima», 
der Leiter der Anstalt, halte». Außer den Mit- 
gliedern des Magistrats und de» Stadtverord- 
netrn-KoNeginmS werden noch Regierungspräsident 
von Gurnther nnd Geheimrath Polte-Bose» an 
der Eröffnungsfeier theilnehmen.

J»»wra,law. 21. April. (Wahl eine» Stadt- 
A h s .  Znr Reichstagswahl.) I n  der heutig«, 
Stadtverordnrtensitzung wnrde Herr Banmcister 
«elsch zum Stadtrath gew ählt.- Ein« «ersamm- 
Utng von Vertrauensmännern der Handwerker 
von Juowrazlaw und Umgegend fand am Sonn­
abend hier statt. ES wnrde Stellung zu den 
«achsten Wahlen genommen «nd beschlossen, 
eine große Handwerkerversauimlnng einzuberufen
„V °sen. 23. April. l.Bank Ziemski'.) Die dies- 
jährige Generalversammlung der Aktionäre der 
»vaick Ziemski' (sogenannte polnische »Rettungs- 
bank') sand am 21. d. MtS. hiersrlbst Hatt. Der 
M 525 Mark betragende Reingewinn »vurde nach 
dem „Dziennik" in folgender Weise vertheilt: 
-am ordentlichen Reservefonds stoffen 8126 Mark, 
Fit», anßrrordentlichen Rrkrrvesoud» 1S 388 Mark. 
vertheilt werden als < Prozent Dividende 
IIS 698.63 Mark. die Tantiemen für di, Direktion, 
der Beitrag »nm Pruflouskonds und der Ueber- 
trag für das nächste Geschäftsjahr wurden aus 
15314.43 Mark festgesetzt. Die Bilanz schloß am 
31. Dezember 1902 mit 71759W.18 Mark ab. Der 
Umsatz betntg im verflossenen Geschäftsjahr 
14 529251 Mark.

Mejeritz. 21. April. (Wegen des Unwetter» 
vertagt.) Die SchwnrgerichtS-Berhandlnngen. die 
am Montag beginnen sollten, mußten vertagt 
werde», weil wegen des Unwetters keiner der 
auswärts wohnenden Geschworenen und Zeugen 
erscheinen konnte; bei Eröffnung der Sitzung 
waren nur 4 hiesige Geschworene anwesend.

Stolp. 21. April. (Znr engere» Wahl. Bon, 
Echneeftnrm.) Für den Posten eines Charlotten- 
bnrgrr Stadtshndikns ist Erster Bürgermeister 
RaitheS in Stolp znr engeren Wahl gestellt 
worden. — Der letzte Sturm  hat auf der 
Eisenbahnstrrcke Lanrnbnrg Stolp etwa 150 Tele- 
gravhenstangen umgeknickt „ich auf die Schienen 
geworfen.

Lokalnachrichten.
1901 Furchtbare 
1897 Einnahme 

1882 s '  '  """

Zur Erinnerung. 25. April.
Pulverexplofion in Triesheim. 
von Lariffa durch die Türken. . ^ .
nrr zn Leipzig, hervorragender Phhsiker «nd 
Astronom. 1849 * Felix Klein in Düsseldorf. 
Professor der Mathematik in Göttingen. 1844 * 
Pauline Lucca zu Wie», berühmte Sängerin. 
1843 * Aliee. Großherzogin von Hessen. 1814 
Rückkehr des Grafen von der Provence als König 
Ludwig XVIU. 1744 s Ander» Celsius in Upfala. 
berühmter Astronom. I7V7 Sieg der Spanier und 
Franzosen bei Almansa über Briten. Holländer 
»nd Portugiesen. 1625 Sieg Walleusteins über 
den Grafen Mansfeld bei Dessau. 1599 * Oliver 
Cromwell zu Hnntington. der Begründer von 
Englands Größe. 1595 1 Torqnato Taffo im 
Kloster Sankt Onokrio. berühmter italienischer 
Dichter. 1228 * Konrad IV.. Sohn Kaiser Fried­
richs H. __________

Thor«. 24. April 1903.
— (P e rso n a lie n .)  Es sind zu GerichtS- 

srkr«tSr«n ernannt worden: der Assistent Fritz Gaul 
in Danzig. der GerlchtSschreidergehilfe Otto Laß 
i» Danzig für Putzig, der Aktuar Plagstie» in 
Danzig für Dirschan. der Assistent Theodor Buch- 
holz in Marienwerdrr kür Schwetz. der Assistent 
Bruno Sohka in Dirschan für Neuruburg. der 
Kassenasflftent Enul Strauß in Graudenz «nd der 
Assistent Johannes Hermenau in Pr.-Stargard 
für Konitz.

— ( I n  d e r l e t z t en  S t a d t v e r o r d ­
nete, i sr tznng)  theilte der Bor s i t zeude  vor 
Eintritt «n die Tagesordnung mit. daß eine Petition 
eingegangen sei. in welcher gebeten wird. da» 
Katharinenhospita! aus seinen Fluren auch nach 
dem 15. April abends zu erleuchten, da dort leicht 
Unfälle vorkommen könnte».

— ( S t e r b  ekas s e  d e s  d e u t s c h e n  K r i e ­
g e r b  u n d  es.) Da» Ja h r  1SV2 bat der Kasse 
im Vergleich zu den Vorjahre» den bisher 
größte» Zuwachs an Versicherungen gebracht. Am 
Jahresschlüsse bestanden 87 785 Versicherungen 
mit einem BerfichernnoSkapital von 13 794787 
Mark. also durchschnittlich 238.72 Mark. Unter 
de» Versicherten befanden sich 13136 Frauen. An 
Hinterbliebene verstorbener Mitglieder wurden in 
663 Fällen 148816 Mark Sterbegeld gezahlt.

— ( Ma a ß -  n n d  G e w i c h t s r e v l k i o u . )  
Der königliche LandrathSamtSverwalter macht im 
.K reisblatt' bekannt: Die maaß- und gewichtS- 
polizeilichen Vorschriften haben, wie der Herr 
Minister für Handel nnd Gewerbe gelegentlich 
eines SonderfalleS entschieden hat. anf die Ge- 
nossenschaften und Vereine, welche den gemein­
samen Betrieb von Molkereien. SpiritnSbrenne- 
rrirn. Stärke- nnd Rübenzuckerfabriken und de» 
gemeinsamen Absatz der darin gewonnene» E r­
zeugnisse bezwecken. Anwendn«»« zu finde». ES 
sind daher die Maaße. Gewichte und Wagen 
dieser Genossenschaften ebenfalls zn den polizei­
lichen Revisionen heranzuziehen.

— ( M a r i e n b n r g e r  G e l d l o t t e r i e . )  
Die Ziehung der 15. Geldlotterie des Verein» znr 
Wiederherstellung «nd Ausschmückung der Marien- 
bürg ist ans die Tage vom 25. bi» zum 27. Mai 
festgesetzt worden.

— ( E i n e  A u s s t e l l u n g  k ü n s t l e r i s c h e r  
S t e i n z e i c h n n n g e n )  au» dem Verlage der 
Firma Tnibner-Leipzig veranstaltet der Thorner 
Lrhrervrrrin im BrreinSzimmrr (Mittelgeschoß 
de« Artushofes.) Die Ausstellung wird dem P u­
blikum am Sonuabend de» 25. nochuiitttags von 
4- 6 Uhr geöffnet sein. Der E intritt ist kostenlos. 
Zahlreicher Besuch ist sehr erwünscht. Auskunft 
in dieser Angelegenheit ertheilt Herr Mittelschnl- 
lehrer Dreher hiersrlbst. Die Bilder eignen sich 
vorzüglich als Wandschmuck für Schulen «nd das 
Heim derjenigen Familien, die größere Ausgaben 
dafür z» machen nicht in der Lage sind. Der 
Preis eines gerahmten Bilde» übersteigt 12 Mk. 
nicht.

— ( F ü l l a n z e i g e n . )  Das Reichsgericht hat 
entschieden, daß der Abdruck von Füllaiizeige». d. 
h. der Na ch d r u ck  der in anderen Zeitungen 
enthaltenen Inserate o h n e  A u f t r a g  des I n ­
serenten als nn  l a u t e r e r  W e t t b e w e r b  
anzusehen und deshalb zn verbieten ist. Der be­
klagte Verleger wandte zwar. wie die „D. Bnchdr 
Ztg." berichtet, ein. daß sei» .Redakteur' die An­
zeige ohne sei» Wisse» abgedruckt habe nnd daß 
sie besonders kenntlich seien, einmal dadurch, daß

sie hiuber den bestellte» Wmib«> standen. HvettenS
einen Strich von den bestellten Anzeigen getrennt 
waren, vom Landgerichte wurde die Klage abge­
wiesen. aber da» Oberlandesgericht erkannte ge­
mäß dem Antrage de» Kläger» und begründete 
seine Entscheidung wie folgt: „Dem Publikum 
sind die von» Beklagten erwähnte» Unterschei­
dungszeichen nicht bekannt. Jene Anzeigen be­
treffe» geschäftliche Verhältnisse der Zeitung, sind 
thatsächlicher Art nnd unwahr, auch geeignet, de» 
Schein keines besonder» günstigen Angebotes her­
vorzurufen. weil das Publikum annimmt, daß 
eine mit Anzeige» wohlgefüllte Zeitung ein wei­
teres Verbreitungsgebiet und eine» große» Leser­
kreis habe, deshalb für die Aufnahme von An­
zeigen besonders geeignet fei. Unerheblich ist der 
Umstand, daß das Verhalten des Angeklagten 
keinen s t r a f b a r e n  Nachdruck darstellt.' Die 
Revision des Beklagte» gegen diese Entscheidung 
ist vom zweiten Zivilsenate des Reichsgericht» 
zurückgewiesen worden. Dieser hat sich in der 
Uriheilsbegründnng den Erwägungen, welche das 
Oberlandesgericht leiteten, vollkommen ange­
schlossen.

— ( A r b e i t e » W o h n u n g e n . )  Nach der 
vom ReichSversichernngSamt veröffentlichten Ueber­
sicht habe» die LandesverflchernngSanstalten 
Deutschlands bis Ende 1902 als Darlehen znm 
Bau von Arbeiterwohnuuge» insgesammt 
1V3 448228 Mark hergegeben. Davon entfallen 
auf die Rheinproviuz 18907734 Mark. auf Han­
nover 14884695 Mark.Königreich Sachsen 8150280 
Mark, tzrssen-Nassan 7179631 Mark. Württem­
berg 6 556805 Mark. Bade» 6522776 Mark. 
Westfalen 6087110 Mark. Schleswig-Holstein 
5 320714 Mark. Pensionskasie der preußische» 
Eisenbahnen 4 105860 Murk. Bcrsichcrnugsaiistalt 
der Hansastädte 3180000 Mark. Pommern 874 940 
Mark. Brandenburg 852 350 Mark. W est p r e n -  
ß e » 669280 Mark. Posen 410 000 Mark. Schlesien 
141 6000 Mark. Ostpreußen 127 000 Mark rc. Die 
meiste» Anstalten gehen bei Hergäbe von Darlehen 
znmtheil recht erheblich über die Mündelsicherheit 
hinaus. Posen, Westfalen. Oberbaher». Ober- 
franken. Schwaben nnd Elsaß-Lothringen halte» 
sich bis jetzt in den Grenzen der Mündelsicherheit.

— ( B i k t o r i a t h e a t e r . )  Gestern Abend wurde 
das Preislnstspiel von Oskar Walther «nd Leo 
Stein, betitelt „Fräulein Doktor' gegeben, mit 
Fräulein Frieda Sikora vom BreSlauer Stadt­
theater als Gast. Die Verfasser behandeln in dem 
Stück das Thema der Emanzipation in eigen­
artiger Weise, die Freund und Feind der Frauen- 
bewegnng befriedige» mntz. oder wenigstens be­
friedigen soll: sie lassen Johanna, die Tochter des 
Seiseufabrikanten Dittrich. das Doktorexamen 
«anno» eaw lrmäs machen, ihren ersten Prozeß, 
wenn auch mit Hindernissen, gewinn«, und eine 
Broschüre über „Die Stellung des Weibe» im 
modernen S ta a t ' schreiben, welche anfänglich kou- 
siszirt, dann zur Berühmtheit gelangt — nach 
dies« Abspeisung der EmanzipatiouSanhänger 
wird aber der Tisch auch kür die Gegenpartei ge­
deckt. nnd man fleht das Fräulein Doktor jnris 
den Kuchenteig rühren, mit einer Häkelarbeit sich 
beschäftigen und schließlich mit dem Rechtsanwalt 
Dr. Normann Verlob,uig feiern! Die Arbeit in 
Kompagnie, wie der geneigte Leser siebt, hat ihre 
Vorzüge. Herr Walther sorgt für die Anhänger 
der alten Richtung. Herr Stein macht die 
Honneur» bei den .Modernen', »nd so acht jeder 
Gast von dem litterarischen Festmahl innig be­
friedigt uachhanse. Daß ein solche» Lustspiel den 
Preis vor allen ander» erhalten mußte, ist wohl 
begreiflich. ES ist übrigens wirklich, von dem 
Hinken anf beiden Selten abgesehen, ein sehr 
unterhaltendes Schauspiel, in dem zwar manchrS 
wohlbekannte Motiv in «euer Auffrischn»« er­
scheint. aber auch viel des komische», was die 
Verfasser dem Lebe» in eigener Beobachtung ab­
gelauscht haben. Die heitere Stimmung, welche 
im Lause herrschte, sowie der lebhafte Beifall, 
welcher dem Stück wie der Darstellung gespendet 
wurde, war ein sicherer Beweis dafür. Unser 
liebenswürdiger Gast. Fräulein Sikora. fand aller­
dings in ihrer Rolle — „Fräulein Doktor Hans" 
— mehr Gelegenheit, chre eleganten Toilette», als 
ihre Knnst zu zeigen, da diese Rolle die Linie des 
Burschikosen kaum verläßt nnd die Leidenschaften 
nicht aufrührt. Auch steht die Rolle nicht, wie 
.Magda" im Mittelpunkt der Handlung. Das 
Interesse der Zuschauer vereinigt sich anf die 
prächtige Fignr des anf seine berühmten Töchter 
stolzen „Seiseufabrikanten Wilhelm Dittrich". der

MM'WsH
der virtuose Backfisch „Frieda", der würdige 
„Rechtsauwalt Normann". Frau.Amalie D ittri« 
nnd selbst das Dienstmädchen nnb der Lehrjnnge. 
sie alle wurde» in einer Weise dargestellt, welchk 
höbe Anerkennung verdient. Die beiden letzten 
Aufführungen brauche» den Vergleich mit den 
Bromberger Gastspiele» nickt zn schenen; der V«r- 
gleick möchte vielleicht zugunsten unseres Viktoria« 
theater-EusemblrS ansfallen. « . . .

Für hente steht .Der Pfarrer von Kirckfeld 
von Anzengrnber auf dem Spielpla». Ueber eure 
Aufführung dieses berühmte» Schauspiels durch 
die Mühlberger'sche Gesellschaft in Neideuburg 
schreibt der Referent des dortigen KreisblatteS. 
„Die Vorstellung war gut besucht. Die Aufführung 
war packend bis zum Schlaffe und das Auditorium 
fühlte sich so lebhaft in die Herzens- und Serleil- 
kämpse der handelnden Personen hineinversetzt, 
daß es mit fleberhafter Spann,ing jede» nächsten 
Akt erwartete. De» Pfarrer von Kirchfeld. Jvick 
Hell. gab Herr Karl Mühlberger lebenswahr n»d 
markig. Eine bedeutende Leistung war die Dar­
stellung des „Wnrzelsepp" durch Herr» Joses 
Mühlberger. Das war eine Fignr ans de», Leben 
gegriffen. Wie er in Gespräche» mit dem Pfarrer 
anfänglich seiner tiefe» Abneigung gegen die Kirche 
Ausdruck gab. das war etwas erlebtes, nichts er­
dachtes. Und wie ergreifend war der allmählich« 
Uebergang Sepps von, Hasser z» einem Verehrer 
des Seelsorgers! Die Darstellung des Hern, 
Mühlberger verdiente und fand allgemeine Aner­
kennung. Die Regie war tadellos."

— ( U e b e r  d i «  a b n o r m e  W i t t e r u n g )  
der letzten Tage bat sich Professor Dr. Kremser, 
Abtheilungsvorsteher im kgl. meteorologischen 
Institut zn Berlin wie folgt geäußert: „Zweifel­
los steht die nnverhältnißmäßige Kälte des dies­
jährige« April in engstem Zusammenhang damit, 
daß die Eisinauern des Nordpol» sich aus nicht 
näher bekannte» Gründen mehr als sonst nach 
Süden vorgeschoben und schwimmende Eisberge 
in besonders großer Zahl i» den Atlantischen 
Ozean entsandt habe». Bekanntlich habe», die 
zwischen Europa und Nordamerika verkehrenden 
Dampfer in Rücksicht hierauf den südlichen Winter- 
kurs einstweilen noch beibehalte». Weiterhin aber 
sind anf d,e niedrige Temperatur die andauernde» 
Nordwinde von Einfluß. I m  Zusammenhang mit 
der Verschiebung der nordpolaren Eiskräfte 
bringen sie es zu Wege. daß nicht nur Deutsch­
land. sondern auch südlichere Lander, wie Frank­
reich und Italien , «nter einem fast aus Rand nnd 
Band gerathenen April zu leide» haben. WaS 
an der herrschenden Kälte abnorm ist. ist weniger 
ihre Intensität; wir habe» ähnlich kalte Tage in 
jedem andern April. Wohl aber steht die Dauer 
der gegenwärtigen Kälteperiode ohne Beispiel da, 
wenigstens soweit die letzten fünfzig Jahre in- 
betracht kommen. Ein Vergleich bis znrück znm 
Jahre 1848 ergiebt die ausfällige Thatsache, daß 
die Temperatur im April 1903 „m 1.1 bis 6.5 
Grade niedriger war, als di« mittlere Temperatur 
in allen de» Jahren vorher. Was nun besonders 
den ungewöhnlichen Schneesturm vom Sonntag 
betrifft, so ist seine Grundursache in dem baro­
metrische» Minimum zn sehen, das am Sonn­
abend südlich der Alpen über Oberitaiien stand 
und von da auf einer den Meteorologen wohlbe­
kannten Zngstraß« nach Polen nnd weiter „ach 
Norden vorrückte. Erscheinen diese Minima im 
Sommer bei uns, so machen sie sich in Gestalt 
andauernder Niederschlage, der sogenannte», Land­
regen. bemerkbar. Charakteristisch für sie sind 
ferner als stete Begleiterschrlnnng nördliche Winde 
und relativ geringe Unterschiede des Luftdruckes. 
Das Minimnni. das am Sonnabend von Ober- 
italien her über Schlesien und Ostpreußen dahin­
zog. Wies dagegen, was die Druckunterschiede an­
langt. eine anormale Erscheinung aus: diese
Unterschiede waren nämlich sehr hohe. Im  Zn- 
sammenhana mit den ohnedieH vor handenen Nord- 
winden bewirkten sie zunächst, daß der Wind znm 
Sturm  wurde; sie ließe» ferner die Niederschlüge 
eine ganz «»»gewöhnliche Ergiebigkeit erreiche». 
Infolge der anormal kalte» Witterung kamen 
diese Niederschlüge dann als Schneeinasse» znr 
Erde; sie haben entsprechend dem Wege des 
Minimums namentlich im Osten Deutschland» 
Verkehrsstörungen mit sich gebracht, die für April 
geradezu unerhört sind. Nun »och etwas tröst­
liches. Ich bi» der Meinung, daß der Sturm  nnd

Zur linken Hand.
Roman von Ursul a  Zöge von Manteuf fe l .

—- >»>» (Rschdnick «rieten.)

„Ich weiß schon," sagte er lächelnd.
„Ich bin so beschämt, baß Hoheit grade mich 

zum Tanzen aufforderten, nachdem ich mich so 
benommen hatte!"

Ich atmete tief aus. ES war gesagt.
„ Ja , mein Fräulein. Sie hatten mich etwas 

kühl abfahren lassen —  das gebe ich gerne zu —  
um so bereitwilliger, als ich Ihnen dankbar bin 
für Ih re  Nichtbeachtung meines Grußes, die Ihnen 
solch scharfen Tadel der Ballmamas eintrug."

„Das haben Hoheit auch gesehen?" sagte ich 
verlegen.

Er begann: „Ich habe", brach dann ab und 
sagte: „Sie können mir glauben, daß ich, seit ich 
den Ballsaal betrat, nur S ie gesehen habe . . . 
und ich bin, wie gesagt dankbar, daß S ie mir 
Gelegenheit gaben, Sie um einen Tanz zu bitten. 
Alle Welt wird es begreiflich, eine Pflicht der 
Höflichkeit finden, daß ich mit Ihnen tanze. Ich 
hätte sonst andere Verpflichtungen gehabt oder 
überhaupt nicht getanzt! —  Genug davon —  jetzt 
verzeihen Sie meiner Neugierde eine Frage: Was 
waren wohl Ih re  Gedanken, als Sie mir damals 
im Garten von Waldeskron so plötzlich gegenüber 
standen?"

 ̂ Ich fühlte, daß ich blutrot wurde. Weshalb? —
„Ich glaube, ich hatte gar keine Gedanken. I . 

ich war nur erschrocken," sagte ich.
-  „S ah  ich so fyM -ahel aus?" frug er lächelnd.

»Nein". ^

„Ich mag S ie  «in wenig sonderbar angesehen

Ich nickte.
„ Ja , wie soll man nicht! Wenn man eben an 

die letzten Parlament-reden denkt und weiter nichts 
—  und sieht plötzlich die Maikönigin vor sich? — 
Seit der Stunde glaube ich an Märchen."

Ich schwieg —  denn ich wußte wirklich nicht, 
was sagen. E r schien zum Glück auch nichts zu 
erwarten, er schien meine sonderbar« Verzauberung 
für sehr natürliche Schüchternheit zu halten —  man 
tanzt doch nicht all« Tage mit des Herzogs 
Sohn.

So sprach er weiter, ich weiß nicht mehr recht 
was, ich glaube, er fand, ich hätte hübsch ausgesehen 
im Rahmen des Rosenthores —  nun ja, er kennt 
unsere Nore nicht —  ich weiß nur gewiß, daß ich 
immer auf seine Stimme horchte, wie auf etwas 
wunderbares, davon ich nicht genug haben könne. 
Noch nie ist mir eingefallen, darauf besonders Acht 
zu geben, mit welcher Stimme ein Mensch spricht. 
Wir find ja alle nicht besonders musikalisch. »Zum 
Glück," sagt Papa, denn vier singend« und klavier- 
übende Töchter —  das wäre ja ein Kreuz für die 
übrigen Hausbewohner. Jetzt begriff ich zum ersten 
Mal, daß auch das Ohr genußfähig ist. Ich möchte 
wissen, was das an der Stimme ist . . . sie geht 
mir durch und durch. Ich glaube, wenn zwanzig 
Menschen zugleich sprächen, ich würde sie heraus­
hören.

»Langweile ich S ie ? — Sie find so nachdenklich!" 
sagte der Prinz plötzlich. Ich sah ihn ganz groß, 
ganz erschrocken an —  er merkte wohl, daß ich auf­
richtig erstaunt war über diese Idee, denn er sagte 
sehr liebenswürdig:

„Wenn ich Ihnen nicht zu schlecht tanze, so würde 
ich wohl um noch eine Tour bitten."

Zu schlecht! —  Wenn das schlecht ist —  und 
die Beuchen versicherte ja. der Prinz sei kein Tänzer 
—  so wünschte ich, alle Menschen tanzten so. Ein 
Gefühl -er Ruhe und dabei der wirbelndsten Be­
wegung —  ich kann's nicht beschreiben, hätte es 
nur noch länger gedauert. Gedanken, wie ich sie 
noch nie gehabt, zogen mir dabei durch den Kopf, 
ganz neue, fremde, wunderbare Gedanken! —  Und 
das Merkwürdigste war, so oft ich versuchte, an die 
Schwestern, an Marmel, an Premkau zu denken, 
zerflatterte das alles in nichts. M ir war einmal, 
als sage mir jemand ins O hr: Das ist alles Ver­
gangenheit. Du hast nun bereits eine Vergangen­
heit, eine Kindheit, die hinter dir liegt —  weit! Ich 
blickte zu meinem Tänzer auf, ich glaubte wirklich, 
er mußte das gesagt haben —  aber sein Gesicht 
war unbeweglich, ruhig —  grade wie aus weißem 
Stein gemeißelt.

Als der Tanz beendet war, brachte er mich zu 
Mama «nd Tante zurück, sprach mit beiden einige 
sehr verbindliche Worte und ging dann.

Mama strich mir über die Wangen.
„Meine Wetze hat sich ein bischen geängstigt —  

ich sehe es," sagte sie scherzend, „dieser Prinz ist ja 
außerordentlich ritterlich, aber für Dich war es Wohl 
mehr eine Strafe wie ein Vergnügen."

Tante hingegen sah mich wieder ganz gnädig an 
und flüsterte eifrig, dieser Prinz sei in der That 
ein Muster taktvoller Höflichkeit.

„Und so schön!" sagten zwei junge Mädchen, die 
neben uns standen, ganz schwärmerisch, «finden Sie 
nicht, Fräulein Flore?"

Ich mußte den Kopf schütteln. E r ist kräftig 
und breitschultrig, er hat knrzgeschM e W  Helles Hqgr

und eine sehr schön gebogene Nase und einen lange, 
lichtblonden Schnurrbart. Trotzdem konnte ich ih, 
nicht schön nennen —  wenigstens ist er nicht das 
was wir darunter verstanden, Bellhoven ist zehnma 
schöner, auch der Wedell. Ich dachte wieder an de, 
Leutnant Schmidt und ärgerte mich wieder, daß mi, 
dieser alltägliche und gefühlsarme Mensch dabei 
einfiel.

Es wurde eine Frangaise getanzt. Ich weiß nichi 
mehr, wer mein Tänzer war. M ir gegenüber stände» 
der Prinz und die Frau des Badekommissars —  jo 
sie war es wohl. Ich sah nun immer grade iv 
seine Augen. Wie können nur Menschen solche Augev 
haben. Es war mir, als könne er alles lesen, was 
ich dachte —  und ach, es war so verworrenes 
Zeug!

Als Mama sagte, ob wir nicht vor dem nächsten 
Tanz gehen wollten, es sei zehn Uhr und sie hab« 
etwas Kopfweh —  war ich gern dabei. M ir war 
so beklommen zu M ut. Wenn ich nur schlafen 
könnte .

12.
Buchbronn, am 1. Jun i.

Eben las ich über M amas Schulter in einem 
Brief, den sie an Papa schrieb: Flore ist hier er­
blüht wie eine frische, junge Rose, Wald- und Berges­
luft haben Wunder an ihr gethan.

M ir wurde ganz glühend heiß —  vielleicht, weil 
es indiskret ist, jemand über die Schulter zu sehen, 
der Briefe schreibt?

Dann sah ich schnell in den Spiegel. Ich weiß 
nicht, wie ich aussehe, aber in mir blüht der ganze 
Frühling da draußen und ich bin so glücklich, ohne 
recht zu wissen weshalb, ich könnte singen von früh 
bis spät. Und doch weine ich nachts manchmal.

(Fortsetzung folgt.)



die Schueekalle vom Soumai, eine Krisis bedeute»,. 
U  alaube in Aussicht stellen ru können, daß wir 
nunmkhr der normalen Temperatur nnd wörmeren 
*.agr» »>mso schneller entgegen gehe» werde»», le 
A m a l«  wlr^vom I. bis znm 26. April haben

e rn «r P rah in .) Der eiserne Prahm 
U,^.oas Bootsbau» des RudervereinS ist von der 

Born nnd Schütze fertiggestellt und zu 
Mlser gebracht. Im  Winterhafen wurde da» 
B*wtiha»s in den Prahm eingesetzt. Der Ruder- 
«ereil» dürste in einigen Tagen das Bootshaus in 
«enutznug nehmen, dasselbe »vird durch einen 
Bampfer an seinen Sommerstationsort geschleppt 
werde».

<Thierseuche»».) NachaintlicherErhebung 
Dd Feststellung herrschte Mitte dieses Monat« 
vtr Maul- und Klauenseuche i» Wrftprrnßen. Ost- 
L̂ knßei» „nd Pommeru garnicht und in Posen aus 
- Gehöfte» in 3 Kreisen; die Schweinrseuche 

in Westprenhrn auf Il>9 Gehöste», in 22 
in Ostpreußen auf 82 Gehöften in 21 

«"sien, in Pommern auf 108 Gehöfte»« in 24 
Kreise», in Posen anf 186 Gehöste» in 31 Kreisen, 
'"»le Fälle von Pferderotz »vareu in den oben- 
"eiiannte» Provinzen nicht vorgekommen.

von der russischen Grenz«. 21. April. (Reicher 
«'»drrsege» ) Die 36iährige Einwohnerin des i»n 
«ouveriiemrnt Lomscha belegeneu Marktfleckens 
^rock Bcnkoivska »vnrde dieser Tage von Bier- 
>>«ge» rntbuiide», nnd zwar von drei Mädchen 
und einem Knaben, welch letzterer jedoch todt znr 
«eit kam. Der GesnndheitSznstaud der drei Mäd- 
wen »,,d der Mutter ist ein normaler.________

Patriotische Phantasten eines 
Thorner Altbürgers.

u.
 ̂ Unser Stadtgebiet »var seit Hermann Balk ein 

voller Halbmond. Jetzt ist diesem der Rand auS- 
aebrochen. sodaß unser Weichbild einem recht dick 
ansgeblasrne» Schinken gleicht mit rirstalangen» 
dünnen Knochenbein ge» Oste»» hin — als Jakobs- 
Vorstadt. Trepposch nnd Bnchta bekannt, alle 
drei schmal -wische» Weichsel und Mockergrenze 
gepreßt. Seit Jahrzehnten bereit» ist der schöne 
Halbkreis wieder hübsch glatt gerundet «nd so voll­
gefüllt. »vie nur irgend aus einem Snltansbanner 
ordnungsmäßig zu sehen. Die Karte daher von 
Nen-Groh-Thor» gewährt einen ganz ästhetische» 
Eindruck, während sie jetzt förmlich asthmatisch 
wirkt, nnd mit ewigem Zickzack der Stadtgrenze 
wahrhaft widerwärtig den Beschauer zurückstößt.

Gern gehe», rüstige Radier nnd Fnßgiiuge« um 
öle Wette den nördlichen Thorner «Rennsteig", 
«inen weitgespannten zweimeiligen Rundweg ab. 
der da» Stadtgebiet vollständig nmschränlt. Hoch, 
zumal auf dem der Fernsicht sreiesteu Theile des 
halbrunden Rande» unserer Urweltsflnßuser. zieht 
eine baumbepflanzte Straße, rings nm dr» Bnchta- 
thal» und der Kaschtschorker Anhöhen augeuer- 
freuenden Stromkessel nach Antoniewo an der 
Drewenz, in das HaselnnßparadieS der Kinderwelt. 
Da gelangen die Lnftwalter. am hohen, vielgrwun- 
drnen Strande des regulirten Zuflusses unserer 
Weichsel stromab pilgernd, an die Lrewenzbrückc 
bei Whgodda. Hier wie drüben in Ziotterir 
liegt ein Baumgarten, üppig reich bebuscht. «eben 
dem andere»; nnd solche Garten begleiten dann 
die Schwerin'schr Kunststraße weiter answartS. 
A 'der zurück, »nr Hochfläche über dem ein- 

der lang und viel von»
aames s..r^!'°^.?lvker) Bischof durch sein

I'^enbisthum  di» verfolgten und vom 
„„ch katholischen. Rath hierduld- 

«ü! beschützten Beguinrn (Betsrrunde). Hier am 
§,"üesha»g wie »inte» im Thal. wo ei» schöner 
WiefruPfad zur Burgruine von Schloß Zlotterie 
»nhrt, winke» einladend« Gafthöfe znr Einkehr. 
Erholung bieten auch freundliche Bauernhänser. 
mehrfach zur Anfnahme von städtischen Gästen 
eingerichtet. Vergessen ist seit längerer Zeit. gleich 
demsrüherenHervorbeben vonStandeSnnterschieden. 
auch der schroffe Gegensatz nationellrr und kon­
fessioneller Zerklüftungen. Die Einsicht überwiegt, 
daß in Gemeindesachen keinerlei Politik Par- 
teinngen herbeiführen darf. Je  anmnthiger die 
Umgebung der Stadt sich entwickelt, desto heiterer 
wird die Gemüthsstiinninng der Bewohner. Frohe 
Eintracht verklärt noch den Genuß der ver­
schönerten Natur. Verständiger Bürgersinn sorgt 
überall für Erhöhung der ursprünglichen Reize 
des abwechselnngsreichen Weichselgrbietes auf- „nd 
abwärt» von Thor». Vom Drewenzeinflnß bis 
»ur Mündung des Grünfließr» beim vielbesuchten 
herrlichen Niedermäht kann man eine ganze Reihe 
Vorkehrungen sehen, nm Naturfreunden überall 
den Zugang z» berühmten Aussichtspunkten nnd 
«»deren landschaftlich schöne» Plätzen im »»eiteren 
Umkreise zu erleichtern. Schon lange vor Philipps. 
»». Niedermühl begrüßen den Wanderer die malerisch 
gelegenen Mühlen mit ihren lockenden poeflevolleu 
Gründen: Schlüssel-, Rohr-, Brand- und Regenzia» 
mühl wetteifern mit den »vieder lanschig 
buschigen ostwärts liegenden, früher so entzückend 
schöne» nnd angepriesenen Schluchten von Wolfs- 
wühl und Kaschtschorek. Auch die Leibitscher 
Ladeeinrichtnngrn ziehen viele an; da» Wellenbad 
der 46er Jahre ist im neue» Jahrhundert wieder­
hergestellt. Gar verwandelt ist anch Podgnrsch 
mit seinem hübsche» Vorort Piask. Wo man dort 
Ankrhrt. sieht man sich förmlich nach Sachsen und 
«essen versetzt» so klug ist dafür gesorgt, daß jeder 
Besuchende bald wieder Luft hat. zurückzukehren. 
^ Herrlich erscheint das GlaciS des Brückenkopses, 
welchem dieselbe Aufmerksamkeit geschenkt »vird. 
mj« dem jetzigen, die Innenstadt umziehenden, 
-man darf innerhalb der 14 Außenforts überall 
Uaehemmt reite» »»nd fahren» die trefflichen 
«tilitärwege sind freigegeben -nr allgemeinen Br­
echung. Hier war in der That der Krieg nach 
Urin Griechensprnch der »Vater der Dinge". 
Lurch die Frstungsverwaltung ist im langen 
sswr » d "  Raum von 2 Geviertmeilen nördlich nnd 
l» ^ ?  des Stromes in eine» lachenden reich- 
sch?,"Huten Garten verwandelt Am schönsten er- 
R«i!Ü! der weithin reichende Doppelort Stewken- 
k^oar veredelt. Nach allen Richtungen schneide» 

"  schattigen Baumwege. die durch beide 
» n »  r gleich westdeutschen Landschaften von Gehöft 
tigeu M  fähren; jeder Hof umlaubt von präch- 
all dirl?M^rten. Wunderbar gefällig stellen sich 
dem jbe wohlhabender, oft reicher Bauer» 
aus de», Die Landwirthschaft ist gerettet 
Suchers. wA r«,, des Korn- u»rd Hypotheken- 
tEstkusettia i , . ' u n d  Nachbarn schützen stch 
« r  Landwi»^"?äklcitetem Bündniß. Der Bund 
d ä u n g  ! W  aesteat. Die Raiff-ism'sche 

" »neb gesunde Blüten und trägt Nun

herrliche Früchte. Der Bauer hat wieder Geld 
liegen, wenn auch nicht mehr im gestrickten Be­
hälter. und „hat der Bauer Geld. so hat's die ganze 
Welt". Jetzt »Nischen sich. frei von albernem 
Kastengeist, anf Landpartiee» die Städterinnen 
mit den gleich erzogenen jungen Dame» vom Dorf. 
Man glaubt anf dem Boden der freien Schweiz 
hier zu weilen. Dir Zöglinge laudwirthschaftlichrr 
Winterfchnlen und Angehörige bäuerlicher Fort- 
bildungSanstaltrn geselle» sich. gleich berechtigt nnd 
an Allgemeinbildung gleich, den jungen, nicht mehr 
verzierten Herren anS der Stadt. Wenige Jah r­
zehnte haben die Bevölkerung unerwartet an Zahl 
gesteigert, nnd der Stadtkreis nicht nur lMocker 
eingeschlossen), sondern auch der gekämmte Festen» 
»mfaffnngskreiS vermehrte sich nach den letzten 
Volkszählungen »»»vermuthet rasch. Man schätzt 
die Einwohner des Bezirks innerhalb des ganzen 
Feste,»kranzes weit über 8« 00«, soviel »vie früher 
vor der Bismarck'fchen Theilung der Landraths- 
kreis Thor»» allein in seiner alten Ausdehnung
^"^Frtjljch trug die neue Politik der Eisenbahn- 
nnd Schulverwaltung unendlich viel dazu bei. 
Thor» mit seinen sämmtlichen Vororte» zn 
beben. Es gehen Bahuftränge »ach Leibitsch und 
Scharn«», nach UniSlaw »nd Grabia — neben 
den alten 5 Strecken Warschan. Pose», Brom­
berg im Süden — und Granden-, Jnfterbnrg im 
Norden der Weichsel: 9 Bahne» überhaupt, nach 
W..NW .N  .NO .O ..S O ..S . n.SW. wie SSW-

Anch die AnstedrlnngSkommisflon hat mit­
gewirkt. Unsere 8 Geviertmeilen einstigen Käm­
mereibesitzes füllt eine überraschende Anzahl 
schwäbisch-sächsischer Dörfer. Jede Dorsschaft 
hat vortreffliche Tnrn- nnd Schnleinrichtungeu. 
DaS Institut der Einjährigen in seiner ftaunenS- 
werthe» Entwickeln»« erleichtert unberechenbar 
die gediegene, für jeden Jüngling nnr 12 Monate 
unterbrochene. Bewirthschaftnng der Landgüter, 
die sich schon lohnt, wenn das Gütchen kaum 
eine. ja eine halbe Hufe umfaßt.

Und alles das erfüllt sich noch in unserem 
20. Jahrhundert. Heutiger Unglaube »vird von 
unseren Enkeln verlacht l V

Wissenschaft, Kunst und Theater.
N e u e  f a r b i g e  B i l d n i s s e  I h r e r  M a j e ­

s t ä t e n  d e s  K a i s e r s  u n d  d e r  K a i s e r i n .  Die 
durch die Güte ihrer künstlerischen Vervielfältigungen be­
kannte Firma G e o r g  B ü x e n s t e i n  L  K o m p . ,  
B e r l i n  8 ^ .  48, hat mit allerhöchster Genehmigung 
durch Professor Hanns Fechner Porträts Seiner 
Majestät des Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin 
malm lassen und dieselbm farbig in der Größe von 
53 em : 40  em reproduzirt. Diese Bildnisse geben in 
Zeichnung und Farbe den künstlerischen Eindruck der 
hervorragenden Gemälde täuschend wieder. Seine 
Majestät der Kaiser, welcher die Bilder als außerordent­
lich ähnlich bezeichnete, hat auch der Ausführung dieser 
Vervielfältigungen dm allerhöchsten Beifall gezollt. I m  
Interesse der möglichst weiten Verbreitung dieser Bilder 
ist der Preis auf nur 1 Mark pro Bild festgesetzt 
worden. Wir stehen nicht an. die Ausführung als 
mustergiltig zu bezeichnen und zu erklären, daß durch 
diese Kunstblätter jedem Patrioten die Gelegenheit ge­
geben ist, sein Heinr mit guten Bildern seines Kaisers 
und seiner Kaiserin zu schmücken.______________________

Mannigfaltiges.
( O p f e r  d e s  S c h n e e s t u r m e s . )  

Weitere sieben im Schneestnrme erfrorene 
Personen sind in Schlesien anfgefunden wor­
den, die Zahl der Verunglückten in dieser 
Provinz betragt somit 22. Auch im Kreise 
Kempen, Provinz Posen wurden zwei Arbei­
ter und ein Manrerlehrliug ersroren aufge­
funden. Unweit Betsche erfor im Schnee, 
stürm der 26jährige Lehrer Deutschman» «nd 
bei Ostrowo der WirthschaftSbesitzer Glatze! 
aus Lewkow. — Im  Regierungsbezirk Frank­
furt sind, wie die »Franks. Oderztg." meldet, 
wahrend des letzten Schneesturmes 2 Männer 
und 1 Frau im Schnee »»»»gekommen.

(Z n  e i n e m  ü b e r r a s c h e n d e n  U r ­
t h e i l )  kam jüngst das Kölner Schöffe», 
gericht. Eil» Monteur Sch. hatte 50 Mk. 
erhalten, um dafür Tauben -u kaufen. Da 
er in Noth »var, unterschlug er da» Geld 
„nd gebrauchte es für stch. Er wurde in­
dessen mit folgender Begründung freige­
sprochen: Der Angeklagte habe die 50 Mk. 
durch die Post zugeschickt erhalten, also nicht 
dasselbe Geld, da» eingezahlt »vnrde. Er 
konnte dieses daher nicht unterschlagen. 
UebrigenS sei der Betrag spater zurück­
erstattet worden. — Da» Urtheil dürfte 
einzig in seiner Art sein.

( B e g n a d i g u n g . )  Wegen Veraus- 
gabung von falschen Zweimarkstücken, die ihr 
Ehemann, der frühere Assistent an der land- 
»virthschastlichen Versuchsstation in Hildes­
heim, v r. M I. E. v. Wedelstädt, angefertigt 
hatte, »vnrde Frau Elfriede v. Wedelstädt 
vom dortigen Schwurgericht zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Diese Strafe ist jetzt, 
nach der „StaatSb. Ztg.", im Gnadenwege 
in ein Jahr Gefängniß umgewandelt worden. 
Dr. E. v. Wedelstädt kam damals unter 
Zubilligung mildernder Umstände mit eine»»» 
Jahre Gefängniß davon.

( V e r u r t h e i l n n g . )  Der Bankier Leo­
pold Lilienfeld in Hanau wurde wegen 
Wechselfälschnng in neun Fällen zu 1 '/, Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Als strafmildernd 
kam sein leidender Zustand »»»betracht.

( P r o z e ß  w e g e n  K i n d e s m o r d e s . )  
Vor dem Schwurgericht in Hanau begann 
am Donnerstag Vormittag die Verhandlung 
gegen die Baronin Ernestine von Seckendorff 
aus RüsselSheim. Der am 13. Juni 1882 
in Rüffelsheim geborenen Angeklagten, welche 
katholisch und unbestraft ist, wird zur Last 
gelegt, in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober 
1901 in Fulda ihr anßerehekich geborenes 
Kind gleich nach der Gebnrt getödtrt zn

habe»». Die Angeklagte »nacht eine» »»»»be­
fangenen, zuversichtlichen Eindruck und giebt 
aus die Frage» des Vorsitzenden Aber ihre 
Personalien bestimmte Antworte». Sie giebt 
an, daß ihr Vater Ernst v. Seckendorff heiße 
und daß sie ihren Schulunterricht zunächst 
von eine»« Hanslehrer erhalten habe, daraus 
ein Jah r lang eine Schul« in Kassel besuchte 
nnd ein Jah r in einer Pension gewesen sei. 
Nach Verlesung de» EröffnnugSbeschlnsieS 
beantragte der Vertreter der Staatsanwalt­
schaft, die Oeffentlichkeit anSzuschließen. 
Diesem Antrage wurde stattgegeben.

(5000 P a a r  S c h u h e  be st e r  G ü t e )  
bot der Inhaber eines Bazars zn Paderborn 
in Westfalen zu erstaunlich billigen Preisen 
an. Ein Schnhwarenbändler ließ mehrere 
Paar kaufen, schnitt sie auseinander und 
stellte fest, daß Kappen, Brandsohlen nnd 
Absähe au» Pappdeckeln bestanden und für 
da» Oberleder ganz minderwerthlges Mate­
rial verwendet worden »var. Eine Anzeige 
bei der Staatsanwaltschaft hatte den Erfolg, 
daß etwa 40 Paar Schuhe verschiedener 
Sorten beschlagnahmt wurden nnd Anklage 
wegen unlauteren Wettbewerbs erhoben 
»vnrde. I »  der Verhandlung nannte der 
StaatSanwalt das Geschäftsgebaren des 
Angeklagten einen schmutzigen Wettbewerb. 
Der Gerichtshof erkannte ans 300 Mk. Geld 
strafe.

( Z w e i  d ä n i s c h e  M i « ister) ,  Hörnp 
und Sörensen, sind ehemalige Redakteure. 
AIS diese beiden Kaiser Wilhelm vorgestellt 
wurden, äußerte der König einige aner­
kennende Worte über ihre ministerielle 
Thätigkeit. Als die Minister entlassen 
waren, meinte König Christian: »Sie sind 
so weit ganz tüchtig, aber sie haben von 
ihrer früheren Thätigkeit her noch die Ange­
wohnheit» daß sie manches Schriftstück unge- 
lesen in den Papierkorb wandern lasten — 
weil sie es für ein FrühiingSgedicht oder so 
etwas halten."

( U e b e r  e i n e  n e u e  F e u e r S b r n n s t )  
»vird anS Lemberg berichtet: I n  Uhnow
(Bezirk Rawa RnSka) brannten vierzig 
Häuser ab. gleichzeitig fanden Ausschreitun­
gen gegen die Juden statt.

( Z w e i  E r d s t ö ß e )  von verschiedener 
Starke wurden am Dienstag in GuyaqnII 
verspürt.

( E i n  O r k a n )  hat die blühende Stadt 
Townsville, den Haupthasen Rord-OueenS- 
landS, znmthril in Trümmer gelegt nnd 
zahlreiche Opfer an Menschenleben gefordert. 
Am 9. März steigerte stch der Rordwest- 
wind zu einem Orkan, wie ihn OueenS- 
land, seit es besiedelt ist, wohl noch nie er­
lebt hat. Die anglikanische Kathedrale und 
und die nenerbante katholische Kirche sind 
stark beschädigt, die Baptistenkirche, die 
Schulgebäude und viele Gasthöfe bilde», 
große Trümmerhaufen. Zahlreiche Dächer 
wurden abgehoben, und die Dachbleche flogen 
wie Papierfetzen dnrch die Luft. Bon dem 
großen städtischen Krankenhause wurde das 
Dach emporgehoben «nd hundert Meter »veit 
fortgetragen, die starke Backsteinmauer »vnrde 
vom Sturm umgeworfen und begrub die 
Kranken unter ihren Trümmern. Bis jetzt, 
so »vird der „Köln. Ztg." unter dem 11. März 
geschrieben, find sechs Todte nnd zahlreiche 
Verwundete hervorgeholt; von den Kranken 
erlitten viele Arm- nnd Beinbrüche. Mehrere 
hundert Bewohner der S tadt sind obdachlos. 
Townsville, nächst Brisbane der wichtigste 
Hafenplatz des Staates Queensland, liegt 
malerisch an einer langgestreckten Bucht am 
Fuße des 268 Meter steil aufsteigenden 
Castle Hill. Es ist der AnSfnhrort für 
eine» ungehenren Weidebezirk nnd dessen 
Hanpterzengniste, Wolle und Fleisch. I n  
unmittelbarer Nähe liegen die reichsten Gold­
felder Australiens, deren Mittelpunkt das 
auch von zahlreichen Deutschen bewohnte 
Charters TowerS ist. Anch in dem von 
1400 Meter langen Molen geschützten Hafen 
von Townsville hat der Orkan arge Ver­
wüstungen angerichtet.

( K a l i f o r n i s c h e s  Obst.) Die »Franks. 
Ztg." meldet aus Rewyork; Senator Clark 
pachtete die Oregon Short Linie, südlich von 
Galt Lake City; sie wird der Zweig eines 
mit 75 Millionen Dollars zu kapitalisirenden 
Bahnsystems, das die kalifornische Obstgegend 
kräftiger entwickeln soll.

( Wi e  N a p o l e o n  I. m i t  K ö n i g e n  
v e r k e h r t e ) ,  ist im allgemeinen bekannt; 
er faßte sie nicht mit Handschuhen an, so­
bald sie nicht genau nach seiner Pfeife tanz­
ten. Daß er aber nicht »»nr anf dem Gipfel 
seiner Macht, sondern auch dann noch sehr 
kurz angebunden mit ihnen verfuhr, als er 
schon in arge Bedrängniß gerathen war, ist 
a»»S einem Bries zn erkennen, der im gehei> 
men russischen Staatsarchiv, Abtheilung der 
aufgefangenen Briefe, liegt nnd von Schie- 
mann im 90. Band der »Historischen Zeit 
schrist" veröffentlicht wird. Der Brief, den 
der Herausgeber in die Zeit bald nach dem 
19. Juni 1813 setzt, lautet: »Napoleon an 
den König von Bayern. Mein Herr Bruder!

Ich gab Ihnen »»»einen Kriegsminister, gab 
Ihnen finanzkundige Leute und ein gutes 
Beispiel, trotzdem haben Sie, wie ich mit Be­
dauern sehe, keinen Vortheil daraus gezogen; 
seit drei Monaten ist von Ih rer Seite nichts 
geschehe». Ich gebe Ihnen nnu den Rath. 
abzudanken zngnnften Ihre» Sohnes, bei 
dem ich die zum Regieren nothwendigen 
Talente finde. Für den Fall dieses Ent­
schlusses werde ich Ihnen eine Ihren» Rang 
angemessene Pension aussetzen und nicht auf­
höre», mein Herr Bruder, Ihnen alle Zeichen 
meiner Achtung zu erweise». Np."

( S c h r i n b a r e S M i ß v e r s t ä n d n i ß )  Gast: 
„Sie sind »vohl Mitglied des „Vereins gegen de» 
Mißbrauch geistiger Getränke" geworden?" — 
Wirth: »Waaaas? Ich?" — Gast: „Ich dachte 
bloß. weil alle Gläser bei Ihnen jetzt immer nnr 
halbvoll eingeschenkt werden!"

<K - i » Wi der spr nch. )  Braut: .3 »  bin 
doch Deine erste Liebe. Hans? Assessor: „Aller­
dings. mein Herz. obscho» Du meine fünfte Braut 
bist!" _________________  ..

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartinau» in Thor».

Amtlich» Votlennge» »er Dauztger Produkte»- 
Börse

von, Donnerstag den 23. April 1903.
Oelfaaten 

perwer!
Für Getreide. Httlsenfrüchte «nd Oelsa«

. .rden außer dem uotirten Preise 3 Mark 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäbig 
vom Kanter an den Berkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1060 Kilogr.

inländ. hochbllllt und weiß 734-786 Gr. 154 
bis 160 Mkbez.

inländ. bunt 766 Gr. 159 Mk. bez. 
inländ. rotb 740-769 Gr. 153-159 Mk. bez. 

Rogge n  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 696-723 Gr. 124-127 
Mk. bezw.
transtto grobkörnig 723 Gr. 92 Mk. be 

W icken per Tonne von 1666 Kilogr. 
transtto 99 Mk. bez.

Kleie per 166 Kilogr Weizen- 8.60 Mk. bez.

S a m b n r  g. 23. April. RNböl ruhig, loko 48'/.. 
Kaffee behauptet. Umsah — 5666 Sack. — Petro­
leum abwartend. Standard »vhite lloko — 7.65 
Wetter: Bedeckt.

Thorner Marktpreise
B e n e n n n n g I

56 Kill

2,4 Kilo 
1 Kilo

S/Zock 
1 K i l o

W e iz e n ..........................166Kilo
R o g g en ..........................
Gerste..............................
H afe r..............................
Stroh (Richt-).................
Hen..................................
Koch-Erbsen.................
K artoffeln......................
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
Brot . . . . . . . .
Mndfleisck von der Kenle 
Bauch fleisch. . . . . .
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz..........................
B u t t e r ..........................
Eier ..........................
Krebse .........................
Aale ..................... ....
B r is te n ..........................
Schleie ..........................

echte..............................
aranschen.....................

B arsche..........................
Zander . . . . . . .
K arpfen ..........................
Barbiue». .....................
Weißfische.....................
M ilch..............................

etro lcnm .....................
p ir itn s ..........................

„ (denkt.). . . .
Der Markt »var ziemlich gut beschickt.
ES kosteten: Zwiebeln 25 Ps. p. Kilo. Sellerie 

5—15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Ps. p. Pack. Spinat 20—  Ps. 
pro Pfd., Kohlrabi------- Ps. p Mdl.. Blumen­
kohl 20-46 Ps. p. Kops. Wirsingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck. 5 Ps.. Weißkohl 10-36 
Ps. p. Kopf. Rothkohl 16-36 Pf. v. Kopf. Mohr- 
rüde» 16-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 5—26 Ps. v. 
Pfd.. Apfelsinen 5-16 Ps. pro Stück. Gänse 
3.60-4.56 Mk. pro Stück. Enten 4.66 bis 5.06 
Mk. pro Paar. Hühner alt« 1.66—3.60 Mk. pro 
Stück, junge 1.06—250 Mk. pro Paar. Tauben
76—80 Pf. pro Paar. Hasen —.---- .— Mk. p. Stück.
Rebhühner-----Pf. Pro Stück. Spargel —  Bl.
pr.Pid.. Puten4.56-8.66 Mk. pro Stück. Radieschen 
5 Vs. 1 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund,
Salat 3 Kopf 16 Pf.. Morcheln------- Ps.
pro Mdl.. Gurke»------- Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Ps. Pro Md.. Stachelbeeren-------- Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf., Schonten--------
Pf.pr.Pfd.grüneBohnen-------Pf.pr.Pfd.. Wachs-
bohnen — Pf. pr. Pfd.. Blanbeere» 1 L iter-------
Pf.. B irn e n ------- Pf. Pr. Psd.. Pflaumen
-  Ps. pr. Psd.. W avnttffe------- Pf. pr. Psd.
Flunder» g.66— 626 Mk.

1 Hier

Iniedr.shÜö
P r e i s

hfl.-

-
14 40 14 80
12 00 12 60
11 80 12 5a
12 80 13 40
4 — 5 —

5 — 6 —

17 — 18 —

1 40 2 60
— —- —

— —
— 5V — —

I 30 1 40
1 10 1 20

— 80 1 30
l 10 1 40
l 29 1 40
l 60 — —

60 2 40
2 20 2 80

60 1 80

1 20 1 40

80 1 20
1 80 — —
s

80 1 —»

— 20 — 40
— 12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 — —

25. April: Sonn.-Äufgang 4.45 Uhr.
Souu.-Unterg. 7.12 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.52 Uhr. 
Mond-llntera 4.5g Uhr.

,a»lrrich«n Wissens«. Au.

ß Ä  sch«» Schw el,-rv ill t«  fest
I  I Jahr,«Hute» I» allen «reisen das 

A § l  beliebteste Hauimlttel.
Hn8ici»i8po8il< arten
diei«

aSerr Atz



Bekanntmachung.
W a sse r le itu n g .

I n  verschiedenen Grundstücken ist 
der Wasserverbrauch schon seit längerer 
Zeit ein so geringer, daß derselbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundstück nach 8 9 des Ortsstatus 
festgesetzten M inim altarif zurückbleibt.

Unter Hinweis auf obigem P a ra ­
graphen, welcher wie folgt, lautet:

„F ür jede Anschlußleitung wird nach 
der Zahl der Eutnahmestellen, sowie 
dem Umfange der mit Wasser zu ver­
sorgenden Gebäude rc. seitens der 
Wasserwerks-Berwaltung ein M inimal­
quantum des Wasserbezuges pro Zeit­
einheit (3 Monate) festgesetzt.

S tellt sich bei der Revision des 
Wassermessers heraus, daß die An­
zeigen desselben unter diesem M inimal- 
quantum bleiben, so ist bei der Fest­
setzung des Wasserzinses doch d a s ­
selbe z u g ru n d e  zu  legen .

Die zeitweise Nichtbeuutzung eines 
Grundstücks oder einzelner Theile des^ 
selben, ebenso die zeitweise Absperrung 
des Wassers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabsetzung des fest­
gesetzten M inimalquantums. — Eine 
ausnahmsweise Bewilligung von E r­
lassen unterliegt aus' Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermessen des M agistrats." 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar schon bei der 
Ende J u n i er. stattfindenden Aus- 
schreibung der Wasserzins-Nechnungen 
g em äß  d en  B e f t im m u u g e u  d e s  
v o rs teh e n d en  P a r a g r a p h e n  ver­
fahren werden wird.

W ir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Wasserverbrauchs in den 
meisten Fällen eine unzureichende 
Spülung des Klosetts re. stattgefunden 
hat und hierdurch häufig Kanalver- 
stopfungen eingetreten sind.

Thorn den 20. April 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am I. und s . Mai d. J s .  

findet auf dein Artillerie-Schiek- 
»latz bei Thor,, ein Schießen der 
unterstellten Bataillone mit 
scharfer Munition statt. Dasselbe 
beginnt jedesmal »m V Uhr 
vormittags ,,„d dauert bis S 
Uhr nachmittags.

Bor dem Beirrten des Schieß- 
vlatzes an den genannten Tagen 
Wird gewarnt-

Tbor» den 22. April IS03.
Königliches Kommando 

des S. westpr. Jnft.-RegtS. 
Nr. 176.

kfsnälkitillsus
B r o m b e rg ,  Friednchstr. 5, .

beleiht J u w e le n ,  G o ld -  u. S i l b e r ­
sachen. Postanfträge werd. schnellstens
besorgt F ü l l n «

1 «  M it,

Fcktchgeleise,
6 —7 cw hoch, möglichst mit 
Eisenschwellen, 2 0  K ip p w a g e n  
und 3  W e ic h en  werden in ge­
brauchtem Zustande per sofort 
zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter k'. 1300  
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten. S
B lliih ch , Latten, 

Kahle» u»i> Kretter
für

Ziinlilkrlkilte und Tischler,
sowie sämmtliche

Stellniacherhölzer
empfiehlt billigst

Karl »lemsn», Thm.
Hol,platz: Mocker-Chaussee.

1*1  I  /
m» mllW 8selisa

^e rä sn  äsn S om m er Ü ber rn r  ^nk - 
d o ^ a k ru o x  anxeuom w en bvi

I .  Kiiiuellim m tr.
^uk IVuusek iveräeu ä is  Sueben 

abxedolt.______

Gebrauchte

Feldbahn.
1200 M eter Schienengleise mit 

Patentschwellen, sowie 6 LowrieS, 
' / i  edm fassend, sehr gut er­
halten, stehen äußerst billig zum 
Verkauf.

Gest. Anfragen unter k '. I L v o  
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Bekamst«,ach«„g.
F ü r bü- rM e Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst Ukser

Rrankenhaus-Ab onnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

§ 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
^   ̂ Vorausbezahlung von „Drei Mark" 

zur unentgeltlichen Kur und Ver-

Mehrere ff. m ö b lir te  Z im m e r , 
z. Etage, v r e i t e s t r .  S S . 1

Hause, 
für den ,
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschloffen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a l s : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einstich. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A rt gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A rt treten.

. ?  dlnmeldrmgen werden zu jeder Zeit angenommen. D as Anrecht
auf freu» Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung em. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
kernen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im Laufe eines 
t t a g ' v o ? N  " '» 8  dennoch der ganze Jahresbei-

B .: Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Bertragsverhaltmß als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
find dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5 Wird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Kra.llkenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs- 
schemes dem Buchhalter der Krankenhauskaffe (Nebenkasse im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkauss können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­

eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn z u v o r  Be- 
eiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 

urch letztere b e w illig t sein muß.
F ü r  H a n d lu n g s g e h il fe n  u n d  H a n d ln n g S le h r l in g e  besteht ein im 

wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:
a) D as Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich für die Person.
b) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
Der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

H  ^  1 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag  d,e ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armeutache«.

unä rerrialst, 

offeriern billigst

Eiseuhandlnug, Altstädtischer Markt 21. 
Fernsprecher 138.

"  L, M k i i l l i s l  L l!a. ?
8 -»  »  . _ ____ _  L '

«

I c h . :  k M l D  k 0 8 k M s 1
empfiehlt seine eingegangenen Neuheiten in

h ü ten  >i. I M r e i i .
H  V su tsv k v , vn g l. u n ä  W ls n s r  ttL sr liiilo ,
^  S v iä s n k t l tv ,  neuester Fa^on.

er? OltSP. MSvK. besten Fabrikats, 3 jährige Garantie. 
^  V tollK ittS  in nur bewährten, besten Qualitäten.

Mützen jeder Art.
Sport- und Reisesachen.

Z q l i u d e r h ü l e  —
werden gebügelt.

/ I .  I L o s v » t I i a , I  L  v o . ,
Kttitejtraße 8,  gegenüber der Knickei,große.

«

5 »

r »
s

K »

»>»«

n

r »

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des  ̂

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magrnkrampf, 
Magenslhmerre«, schwere Verdauung oder Verschleimn«- 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. E s ist dies das bekannte

I Verdauuugs- und Mutreinignngsmitttl, deriiiibsll Rie!i^° kliMss-Wn.
D ie se r  L r i in le r^ e in  Is t  a a s  vorriix lio lien , k o i lk r L t t ix , 

dslnuL ouvn L rL n tv rn  m it x a lo m  iVvin b e r e i te t ,  nnti s tä r k t  
u n ä  b e le b t  Seit x a n re n  V v räau u v x so rx an ism u s ües L lvnsekeu 
okno e in  ^ b M k rm itto i  r u  sv lv . L rL u ter-i/7e1»  b e s v itix t  a lle  

. L tS rnvxvu tu  Sv» L iu tx e llls sv v , rv iv ix t ü as O in t von a llen  
vvrL orbvneu  k raL km aebouäou  ktokkou anL  n l r k t  k b räe rn ä  
auk Lle rso n b llü au x  xesuuLvu D lu tv s.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L o p k - '
sobm vrrvn , ^ukstossvu , K oäbrsnnvu , V ILbunxen, I lv b e lk v lt 
mit L rb rvobvL , die bei vb ron lsebsu  (veralteten) A ax v n le lä v v  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

S oblak loslxkvlt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
s Milz und Pfortadersystem (HamorrliolänI-lIviavn) werden durch 

Kräuter-Wein rasch und xv llu ll beseitigt. K räuter-W ein b e lie b t ! 
jedwede V ü re rä k u lle b k o lt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. l

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
tN n tS v ä t t i r n o ,  sind "leist die Folgen schlechter Verdauung, 
1 L > n r r r a , r u n g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ä .p p e tltlo s1 x k v lt, u n te r ! 
usrvN svr ̂ b sp a u n u n x  und O om iltbsvvrstlm m uux, sowie hänfigen 
X opksvbm erreu, seklaklosvu ^ L o b tv u , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. U M " Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-! 
kraft einen frischen Im p u ls . WO?" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

! an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues L eben . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies. ^

j L rL u le r-IV o lu  ist zu haben in Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
in L lw ru , A o ek e r, ^ rx e u a u , lu o u raL la v r, SebVusve, O ollub, 

l O ulm sev, L r le s e u , L issvivv, 8 ebu1 ltr , k o rä o u , K eblvusvuau,
I L ro m b v rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ l lu b v r t  M rlel» , L e ip rix , IVest- 
s t r a s s e  8 3 " , 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Origstmlpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

vor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

b  H u b e r t  U l r L e k 's v L v n  " H M  L r L u t o r H r e la .

Lar SLudvreu unä nv8vlWrvLvo!!-a änksrtigung von:

U e v u s

M u r r t e n  I - — '

s l o v r k o r i

s iL fo ll io l le r l l  I'
L lv la äu u x v u

LU
O osvllsoliatton e te .

«mxüsklt siok äl»

0. vWdlMki"'""' Kueküluellksk!.

2  M ,  «>>!> U ü ü lü i t t» ,
von 3 »nd 4 Zimmer» mit Zubehör, 
von« 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße N 4 , zu verm. Näheres 
bei L. loukal, Gerechtoftr. SS.

FricSrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

G e le g e n h e itsk a n f . . 
U h re n !  — U h re n !  

zu  G e b u r tS ta g s -  
u n d  V erlo b n n g sg esch en k en .

Eine größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu h a lb e n  Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. —
1 .̂ S e k p ü ls p ,  Thorn, Windstr. 3 ,p t.

Sämmtliche

Kiittcher- 
M a x » »

hält stets vorräthig
n . UooknL», Thor«,

B ö ttc h e rm s tr ., im  M u se u m .

m
Schnltascheu,

Toruister,
Bücherträger,

Blicherrieme«,
sowie sSmiutliche andere» Leder­
waare» offerirt billigst

kernliarl! 8okütr,
______ Thorn, Cnlmerstr. 15.

K a d e n ,
evtl. ganzes Grilndstück Bader- 
straße 2 3 ,  per sofort zu vermiethen.

H ochfein  m ö b l. Z im m e r  nebst 
Kabinet Cnlmerstr. 1 Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden.________
H L rö tzereS , g u t  m ö b l. V o rd e r-  
^  Z im m er billig zu verm. 
_______ A lts ta d t. M a r k t  2 8 ,  3 .

E in  m ö b l. Z im m e r  
zu vermiethen Marieustraße 5, 1

Wilhelmstadt,
Bismarckstratze 3,

herrschaftliche W o h n u n g , 7 Zim» 
mer, gr. Zubehör, versetzungshalber 
sofort zu vermiethen.______

« l W l  R n k i Zl
ist in meinem Kaufhause eine 
H errschaft!. W o h n u n g  in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Al. 8 . L e ise r .

2 M lM iige»,
B a c h e s t r .1 7 ,1. u. 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern nebst allem Znbeh.,ev. 
auch Pferdestall u. Wagenremise, ver- 
setzungshalber von sofort oder später 
zu vermiethen. <A. 8 « p p » r t ,  
__________ Thor», Bachestraße 17.

Killt Wohmlilg, 1. ktlljk.
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, P reis 
6 2 0  Mark, ist vom 1. J u li  oder 
auch früher wegen Todesfall ander­
weitig zu vermiethen.

TL V u i-ao v k r, CopperniknSstr. 31.

A t  2 . Skülttl lr.  ?.
bestehend au - b Ziunnern und größ. 
Zubehör, ist v o n s o f o r t z u  verm.

G erften stra tze  1 6 ,  2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetzungs­
halber sogleich zu verni. Zu erfragen 

G erech teste . 9 .

N leustädter Markt 1 Wohnung von 
3 Zimm. in erster Etage zu verm. 

d. Herrn Leutnant Isüllee 
ist vom l .M a i  z. verm. 

Ju n k e rs tra s te  6 .
Gut ren. Wohn , 2  Z., Küche u. 

Zubeh., 1. Et., sof. z. v. Bäckerftr. 3. pt.

Wohnung sof. z. verm. Marienstr. 7.
K l. W o h n u n g , 55 Thlr., zum 1- 

April 03. F.IiIook,HeiliaegeisIstr,6/lO.
Grotzer Lagerkeller

billig z. verm. B riick en s tr. 1 4 .  l-

Druck «nd Verlag von E. Dombrowski  in Thor».


